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Vorhang auf, der 
Bau beginnt!

Erster Spatenstich für Rostocks 
neues Volkstheater

am 29. April.

Blick auf die Baustelle am Bussebart.  Fotos: Joachim Kloock  
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Hohe Nachfrage bei medizinischen Dienstleistern
Grundsteinlegung für das modernste Ärztehaus in Mecklenburg-Vorpommern  

auf dem Südstadtcampus

Gaben kürzlich den Startschuss für den Bau des neuen Ärztehauses: Architekt Tilo Ries (v.li.), Karsten  
Pannwitt von der OSPA, die Investoren Andreas Markschies und Gunnar Liebau, Klinikumsverwaltungs- 
direktor Steffen Vollrath, Senator Dr. Chris von Wrycz Rekowski und Frank Streeck von der  
ARTRIUM HAUS GmbH.  Foto: Joachim Kloock

Mit der Grundsteinlegung für 
das modernste Ärztehaus in 
Mecklenburg-Vorpommern 
auf dem Campus des Klinikum 
Südstadt Rostock ist kürzlich 
ein weiterer Meilenstein in der 
Entwicklung des Gesundheits-
standortes erreicht worden. 
Das Ärztehaus, das über 6.000 
Quadratmeter Gesamtfläche 
verfügen wird, sollen die Be-
dingungen für die Patientinnen 
und Patienten sowie für die 
Leistungsanbieter und Praxen 
insbesondere im ambulanten 
Bereich deutlich verbessern.
In dem viergeschossigen 
Neubau werden sich neben 
zahlreichen Praxen auch ein 
Sanitätshaus, eine Apotheke, 
Medizintechnik-Unternehmen 
und eine Bäckerei ansiedeln 
und die direkte Nähe zum 
städtischen Klinikum für eine 
moderne, vernetzte, ambulan-
te Gesundheitsversorgung der 
Rostocker Bevölkerung nutzen.
„Erneut zeigt sich das städti-
sche Klinikum der Zeit voraus“, 
betonte der zuständige Senator 
und 1. Stellvertreter der Ober-
bürgermeisterin der Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock, 
Dr. Chris von Wrycz Rekowski. 

„Im Zuge der geplanten Re-
formen im Gesundheitssektor 
wird eine deutliche Stärkung 
der ambulanten Strukturen 
angestrebt. Wie schon beim 
ersten gemeinsamen Tresen 
mit der Kassenärztlichen Ver-
einigung im Integrierten Not-
fallzentrum wird auch hier der 
Grundstein für eine zukunfts- 
und leistungsfähige Versor-
gung der Rostockerinnen und 
Rostocker gelegt.“

Alles unter einem 
Dach und nah  
am Klinikum

„Die Nachfrage bei medizi-
nischen Dienstleistern nach 
Veröffentlichung der Pläne 
vor zwei Jahren war gewaltig“, 
sagten die Investoren Andreas 
Markschies und Gunar Liebau 
von der Ärztehaus Klinikum Süd 
GmbH. Inzwischen würden nur 
noch wenige freie Flächen zur 
Verfügung stehen. „Dabei wird 
das wohl modernste Ärztehaus 
dieser Art in MV einen für die 
Bevölkerung hochinteressan-
ten Mix bieten. Die vier Eta-
gen mit einer Nutzfläche von 

4.700 Quadratmetern teilen 
sich zur Hälfte Arztpraxen und 
Gesundheitsdienstleister. Mit 
einem Bäcker wird ein Anbie-
ter einziehen, der sich auch um 
das leibliche Wohl der Mitar-
beitenden und Besucherinnen 
und Besucher kümmern wird.“
Zu den neuen Mietern zählen 
Praxen der Allgemeinmedi-
zin, Augenheilkunde, Diabe-
tologie, Angiologie, Chirurgie, 
Kindermedizin, Zahnmedizin, 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 
Gynäkologie und Kardiologie, 
ein MRT-Untersuchungszent-
rum sowie eine Apotheke, Un-
ternehmen der Medizin- und 
Orthopädietechnik und ein 
Sanitätshaus mit einer For-
schungs- und Entwicklungs-
abteilung für 3D-Druck.
„Hier entsteht mitten in Ros-
tock ein echtes medizinisches 
Dienstleistungszentrum für die 
Bevölkerung“, freute sich der 
Verwaltungsdirektor am Kli-
nikum Südstadt, Steffen Voll-
rath. „Mit der Eröffnung des 
Ärztehauses können wir auch 
hausintern etliche räumliche 
Verbesserungen umsetzen, da 
die meisten der am Klinikum 
Südstadt ansässigen Praxi-

steams in den Neubau umzie-
hen werden. 
In und auf den freiwerden-
den Gebäuden und Flächen 
des Klinikums können wir die  
weitere Entwicklung voran-
treiben. Diesbezüglich stehen 
insbesondere innovative Ide-
en zur Fachkräftesicherung im 
Fokus“, so Vollrath, der den In-
vestoren für ihr Engagement 
und der Stadtverwaltung für 
die gute Zusammenarbeit 
dankte.

Gebaut wird  
regional und  
nachhaltig

Das vom Rostocker Architek-
ten Tilo Ries entworfene 15 
Meter hohe, 55 Meter lange 
und 39 Meter breite Ärztehaus 
wird unmittelbar neben dem 
Parkhaus des Klinikums an der 
Robert-Koch-Straße errichtet. 
Auch mit dem Öffentlichen 
Personennahverkehr ist der 
barrierefreie Neubau optimal 
zu erreichen.
„In der Gesamtkonzeption 
stecken mehr als 30 Jahre Er-
fahrung der beteiligten Inves-
toren und Architekten“, hoben 
Andreas Markschies und Gunar 
Liebau hervor. „Sowohl innen 
als auch außen ist alles bis 
aufs Detail durchdacht, was 
intelligent gesteuerte digita-
le Patientenströme und eine 
nachhaltige Bauweise be-
trifft. Bei der Baurealisierung 
setzen wir auf das Know-how 
regionaler Unternehmen. Als 
Generalübernehmer fungiert 
die Rostocker ARTRIUM HAUS 
GmbH.“
Die Bauherren legen darüber 
hinaus viel Wert auf eine um-
welt- und klimafreundliche 
Hybridbauweise, bei der auch 
nachhaltige Materialien wie 
beispielsweise Holz eingesetzt 
werden. Das Ärztehaus im De-
sign „ohne Ecken und Kanten“ 
wird zusätzlich zur Versorgung 
mit Fernwärme mit einer So-
laranlage und einem energie-
sparenden Lichtmanagement 
ausgestattet. 
Die Eröffnung ist für Ende 2025 
geplant. Die Investitionskos-
ten liegen im unteren zweistel-
ligen Millionenbereich.
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Spatenstich fürs neue Volkstheater am 29. April:  
Alle können mitmachen!

Es wird ein historischer Tag für 
das Rostocker Volkstheater. Am 
29. April 2024 erfolgt nach jahr-
zehntelangen Diskussionen und 
diversen Neubau-Plänen am 
Vormittag der offizielle Spaten-
stich für das multifunktionale 
Gebäude am Bussebart.
Oberbürgermeisterin Eva-Ma-
ria Kröger, die Betriebsleiterin 
des Kommunalen Eigenbe-
triebs KOE Sigrid Hecht und 
Volkstheater-Intendant Ralph 
Reichel begrüßen dazu neben 
Ministerpräsidentin Manuela 
Schwesig und weiteren Mitglie-
dern der Landesregierung auch 
zahlreiche Vertreter*innen aus 
Bundes-, Landes- und Kommu-
nalpolitik, Kultur, Ehrenamt und 
Medien. Am Nachmittag sollen 
bei einem öffentlichen Spaten-
stich auch die Rostocker*innen 
selbst mitwirken.
„Endlich können wir mit den 
Bauarbeiten für das neue The-
ater loslegen“, erklärt Oberbür-
germeisterin Eva-Maria Kröger. 
„Wir freuen uns, wenn viele Ros-
tockerinnen und Rostocker zum 
öffentlichen Spatenstich am 
Nachmittag dabei sind. Denn 
dies ist ein besonderer Tag in der 
Stadtgeschichte“, so die OB. „Ich 
finde es eine sehr schöne Idee 
für unsere Stadtgesellschaft, 
dass bei einem Volkstheater der 

Spatenstich für jede Bürgerin 
und jeden Bürger möglich ist, 
dass wir zusammen symbolisch 
den Spaten schwingen“, sagt 
Ralph Reichel, Intendant des 
Volkstheaters. „Ich freue mich 
darauf, viele bekannte und neue 
Gesichter zu sehen.“
Der öffentliche Spatenstich 
zum Mitmachen findet von 14 
bis 16 Uhr statt. Das Volksthea-
ter und der KOE laden alle Ros-
tockerinnen und Rostocker ein, 
beim symbolischen Start des 
Theater-Neubaus am Stadtha-
fen auch mitzuwirken. Die Idee: 
Wer möchte, kann selbst Hand 
anlegen und den Spaten für das 
Rostocker „Jahrhundertprojekt“ 
wie es Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger nannte, im 
Erdreich versenken - vor einer 
würdigen Kulisse, versteht sich. 

Dazu erschafft Fridtjof Busse, 
1. Theatermaler des Volksthea-
ters, eine Theaterwand mit Vor-
hang - das perfekte Motiv als Er-
innerung. Auf Wunsch wird beim 
Buddeln auch fotografiert. Der 
öffentliche Spatenstich für den 
Theater-Neubau wird ergänzt 
durch einige dramaturgische 
Überraschungen.
Seit Anfang April findet auf 
der Theaterbaustelle die Mu-
nitionssondierung statt. Wenn 
das Areal offiziell freigegeben 
ist, können ab Sommer die 
Archäolog*innen auf Spurensu-
che gehen. Ende 2024 plant der 
Eigenbetrieb KOE, die Baugrube 
zu errichten.
Seit vielen Jahrzehnten sehnen 
viele Theaterinteressierte den 
nun beginnenden Neubau her-
bei. Nach der Zerstörung des 

alten Gebäudes 1942 zog das 
Ensemble in ein Provisorium 
im Patriotischen Weg, das wie-
derholt erweitert wurde. Neu-
baupläne kamen und gingen, 
schließlich fasste die Rostocker 
Bürgerschaft 2018 einen Grund-
satzbeschluss zum Projekt. Der 
Entwurf des Berliner Architek-
turbüros Hascher & Jehle setz-
te sich ein Jahr später durch. 
Ende 2023 gab es dann erneut 
eine deutliche Mehrheit in der 
Bürgerschaft für einen moder-
nen Neubau des Volkstheaters. 
Nach Plänen des KOE soll er 
2028 fertig sein.

Weitere Informationen zum 
Theaterneubau:
www.koe-rostock.de/projekte/
volkstheater-neubau.php
Frank Pubantz, Arndt Draheim

Bauantrag wird schrittweise digitalisiert
Bundesbauministerin infomierte sich über Pilotprojekt

Bundesbauministerin Klara 
Geywitz hat sich kürzlich im 
Rostocker Rathaus über den 
digitalen Bauantrag infor-
miert . Gemeinsam mit der 
Landesregierung und weiteren 
Partnern wird das wohl kom-
plexeste kommunale Antrags- 
und Genehmigungsverfahren 
im Rostocker Bauamt schritt-
weise digitalisiert.
Das seit 2020 laufende Pilot-
projekt soll im kommenden 
Jahr so weit sein,dass es dann 
allen anderen Kommunen als 
so genannte EfA-Lösung („Ei-
ner für alle“) zur Verfügung 
steht. Allein im Rostocker Bau-
amt werden pro Jahr etwa 1.900 
unterschiedliche Verfahren 
bearbeitet, davon etwa 600 
Bauanträge und Anträge auf 
Bauvorbescheide.

Entwurf des neuen Volkstheaters Foto: Hascher Jehle

Bundesbauministerin Klara Geywitz (Mitte), Oberbürgermeisterin Eva-Maria Kröger (rechts) und die 
Staatssekretärin im Schweriner Innenministerium Anna-Maria Ulbrich (links) bei der Vorstellung des 
Projektes „Digitale Bauakte“.  Foto: Joachim Kloock
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Rettungsdienst der Johanniter fährt ab sofort auch von 
den Wachen 1 und 3 der Rostocker Berufsfeuerwehr aus

Zwei Notarzteinsatzfahrzeuge 
und ein Rettungswagen sind 
kürzlich bei den Johannitern 
dazugekommen. 
Die Besonderheit : Die Ret-
tungsdienstmitarbeiter der 
Hilfsorganisation nutzen dafür 
gemeinsam mit der Rostocker 
Berufsfeuerwehr die Wachen 
1 und 3 in der Südstadt und in 
Dierkow. „Wir heißen die Jo-
hanniter herzlich in unseren 
Feuerwehr- und Rettungs-
wachen willkommen“, sagt 
Dr. Chris von Wrycz Rekowski 
als zuständiger Senator für 
Finanzen, Digitalisierung und 
Ordnung. „Wir arbeiten nun 
noch enger zusammen - Hand 
in Hand und Tür an Tür.“
Die Johanniter hatten sich 
in einer europaweiten Aus-
schreibung bei der Vergabe 
der Rettungsdienstleistung 
durchgesetzt. 
Gemeinsam nutzen die Ret-
ter von Berufsfeuerwehr und  
Johannitern nun die Räumlich-
keiten in den Wachen. 
„Die ohnehin schon sehr gute 

Zusammenarbeit im Rettungs-
dienst werden wir gemeinsam 
noch weiter voranbringen“, 
sind sich Dr. med. Claudia 

Scheltz, Ärztliche Leiterin des 
Rettungsdienstes Rostock,  
Dr. med. Dipl. Inf. Steffi Falk, 
Notärztin, und Dominic Fri-

cke, Mitglied des Regionalvor- 
standes der Johanniter in 
Mecklenburg-Vorpommern 
einig.

Noch bis 29. April  
Wanderausstellung  

„Willy Brandt – Freiheitskämpfer, 
Friedenskanzler,  

Brückenbauer“ im Rathaus
Noch bis zum 29. April ist die 
Wanderausstellung „Willy 
Brandt – Freiheitskämpfer, 
Friedenskanzler, Brücken-
bauer“ der Bundeskanzler-

Willy-Brandt-Stiftung in der 
Rathaushalle zu sehen. Sie 
kann dort montags bis frei-
tags zwischen 7 und 19.30 Uhr 
kostenlos besucht werden.

Blick in die Ausstellung Foto: Joachim Kloock

Senator Dr. Chris von Wrycz Rekowski (Mitte) begrüßt die Johanniter. Foto: Joachim Kloock
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Freiwillig. Stark! Ehrenamt in Rostock –  
Gemeinsam für mehr Miteinander

Niederdeutsch für Anfänger -  
Christine Stübe geht mit Kindern auf Entdeckertour 

durch Rostock und spricht dabei ausschließlich platt
Ehrenamt verbindet Menschen. In einer Stadt wie Rostock spielt 
das ehrenamtliche Engagement eine entscheidende Rolle für 
das soziale Gefüge, es ist das Herzstück einer lebendigen Ge-
sellschaft, schließlich trägt es dazu bei, die Lebensqualität der 
Einwohnerinnen und Einwohner zu verbessern. Ehrenamtliche 
leisten wertvolle Arbeit in verschiedenen Bereichen wie Bildung, 
Gesundheit, Kultur und Umweltschutz, teilen ihre Zeit, ihr Wis-
sen und ihre Energie, um anderen zu helfen. Auf Initiative des 
Fachbereiches Ehrenamt möchten wir die stillen Alltagsheldin-
nen und -helden zu Wort kommen lassen - in unserer neuen 
Porträtserie „Freiwillig. Stark! Ehrenamt in Rostock - Gemeinsam 
für mehr Miteinander.“

Im Zoologischen Institut: Christine Stübe entdeckt Rostock mit 
Schülerinnen und Schülern auf platt. Foto: Josefine Rosse

Behutsam blättert Christine Stübe durch den Roman „Zwischen 
sieben Toren“. Sie kennt jede einzelne Zeile, jedes Wort. Sie 
hält ein Stück ihrer eigenen Familiengeschichte in der Hand. 
Der Autor der Erzählung, Theodor Jakobs, war ihr Onkel, ein 
Schriftsteller, ein Heimatliterat, jemand, der ihren eigenen Le-
bensweg geprägt hat. Christine Stübe zeigt sich eng verbunden 
mit Rostock. Sie liebt das Meer, die Stadt und ihre sichtbaren und 
verborgenen Schätze. Sie liebt die Kultur und versucht diese zu 
bewahren – einst als Buchhändlerin, heute im Ehrenamt. Spra-
che und Kultur sind eng miteinander verknüpft, sagt sie. Deshalb 
liegt es ihr am Herzen, das Plattdeutsche zur bewahren. „Mir 
selbst wurde plattdeutsch in die Wiege gelegt. Bei uns Zuhause 
wurde fast nur platt gesprochen“, erinnert sie sich.
Inzwischen versucht sie denjenigen plattdeutsch beizubringen, 
die kaum noch damit in Berührung kommen: Schülerinnen und 
Schülern. „Das Literaturhaus Rostock hatte jemanden gesucht, 
der Kinder an das Plattdeutsche heranführt - als zusätzliches 
Angebot an Ganztagsschulen.“

Eine Sprache mit Tradition
Nach ihrem Renteneintritt und dem Tod ihres Mannes fühlte 
sich dieser Aufruf für Christine Stübe an wie eine Befreiung. 
Nachdem sie zunächst an der Grundschule „An den Weiden“ 
in Toitenwinkel mit einer Gruppe von zehn Schülerinnen und 
Schülern plattdeutsch lernte, ist sie nun an der Hundertwas-

sergesamtschule im Einsatz. Weil sie von Frontalunterricht 
wenig hält, geht sie mit den Kindern auf Entdeckertour durch 
Rostock. Hierbei wird ausschließlich plattdeutsch gesprochen. 
„Mir geht es darum, dass die Kinder einen Bezug zu der Sprache 
aufbauen, dass sie plattdeutsch verstehen und das wichtigste 
sprechen können. Dass sie also sagen können, wer sie sind und 
wo sie wohnen.“ Plattdeutsch hat zahlreiche Ausprägungen: 
„Die Stralsunder sprechen anderes Platt als die Rostocker. Beim 
Hamburger Platt muss ich mir große Mühe geben es zu verstehen 
und das Holsteiner Platt ist für mich eine andere Welt“, verdeut-
licht Christine Stübe scherzhaft. Das norddeutsche Platt- oder 
Niederdeutsch gilt als eine anerkannte Regionalsprache mit 
Tradition und Aussagekraft.
In Toitenwinkel sei seinerzeit ein Musical entstanden: Der Bür-
germeister des Märchenwaldes möchte die Bäume roden, um 
dort eine Autobahn zu bauen. Doch die Waldbewohner setzen 
sich für den Erhalt ein und können das Waldoberhaupt am Ende 
überzeugen. „Die Kinder sollen verstehen, dass es wichtig ist, 
abseits des eigenen Wohlergehens auch an andere zu denken“, 
so Stübe. „Andererseits können wir von den Kindern auch nicht 
mehr verlangen als von uns selbst. Sie spiegeln unser Verhal-
ten, deshalb sollten wir ihnen auch Demut und Bescheidenheit 
beibringen, damit sie nicht alles als selbstverständlich hin- und 
wahrnehmen.“

Geschichten auf Platt
Christine Stübe ist mittlerweile im fünften Jahr an der Hundert-
wassergesamtschule. Aktuell besteht die Plattdeutschgruppe 
aus vier Schülerinnen und Schüler. Immer dienstags fährt sie 
nach Lichtenhagen und holt die Kinder ab, mal zu einem Ausflug 
ins Universitätshauptgebäude, in das Zoologische Institut oder 
ins Rostocker Rathaus. Dabei erzählt sie Geschichten über Ros-
tock – natürlich auf Platt. „Mich mit Kindern zu umgeben, macht 
mir sehr viel Spaß. Viele Rentnerinnen und Rentner versacken 
in ihrer Lethargie und werden altersegoistisch. Für mich ist 
das nichts“, betont Christine Stübe. Deshalb engagiert sie sich 
zusätzlich in einem Pflegeheim. Dort organisiert sie einmal im 
Monat eine plattdeutsche Vorlesestunde, meist in Begleitung 
eines Musikers oder einer Musikerin. Zeitgleich ist sie Mitglied 
im Verein Klönsnack-Rostocker 7. „Es gibt nur weniger junge 
Menschen, die plattdeutsch sprechen oder sprechen wollen.“ 
Christine Stübe bestärkt diese Situation. Es bestärkt sie, weiter 
zu machen und noch lange nicht daran zu denken, die Füße 
hochzulegen.

Videolink zum Beitrag.

Josefine Rosse
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Rostock pflegt internationale Kontakte
Welttag der Partnerstädte am 28. April

Rostock möchte mit seiner 
Partnerstadt Riga weitere kul-
turelle Kontakte knüpfen. Da 
die lettische Metropole ein 
großes Potenzial als Modell-
stadt für Kulturentwicklung 
aufweist, wurde das Interesse 
des Rostocker Volkstheaters 
an möglichen zukünftigen Aus-
tauschprojekten geweckt, teilt 
der Fachbereich Internationa-
les im Büro der OB anlässlich 
des Welttages der Partnerstäd-
te am 28. April mit.
Riga ist die einzige Hauptstadt 
unter den derzeit 14 Rostocker 
Partner- und sieben befreun-
deten Städten in 17 Ländern 
der Welt. Die 1961 ins Leben 
gerufene Partnerschaft basiert 
vor allem auf dem Kulturaus-
tausch in Musik und Kunst. So 
war Lettland 2019 beispielswei-
se Partnerland der Hanse Sail, 
präsentierte eine nationale 
Musikgruppe und eine Aus-
stellung im Rostocker Rathaus.
„Die Hanse- und Universitäts-
stadt profitiert von interna-
tionalen Kooperationen mit 
anderen Städten und deren 

Institutionen auf unterschied-
lichen Ebenen. EU-Projekte, 
Kulturaustausch, die Vernet-
zung von Wirtschaft und Wis-
senschaft sowie internationale 
Sportwettkämpfe tragen zum 
nachhaltigen Wachstum Ros-
tocks bei. Außerdem ermög-
lichen sie unseren Einwoh-
nerinnen Einblicke in andere 
Kulturen und Strukturen“, un-
terstreicht die Fachbereichslei-
terin Internationales im Büro 
der Oberbürgermeisterin Ivana 
Stijelja.
Auch die 1987 ins Leben geru-
fene Partnerschaft mit Bremen 
hat die Entwicklung Rostocks 
gefördert . Bremen unter-
stützte die Stadtverwaltung 
beim Neustart in die kommu-
nale Selbstverwaltung nach 
der Wende, beispielsweise mit 
einer großzügigen, schnellen 
materiellen Hilfe von über acht 
Millionen D-Mark. Auch ein Wis-
senstransfer unterstützte den 
Neuaufbau der Verwaltung, 
der kommunalen Wirtschaft 
und etablierte die in Bremen 
bewährten Instrumente der 

Mitbestimmung auch in Ros-
tock. Auch Sachspenden wie 
Busse für den öffentlichen 
Nahverkehr, 22 Kleintranspor-
ter, Klink-Ausstattungen oder 
Rostock gedruckte Tourismus-
Broschüren für Rostock haben 
dem Aufbau der Stadt geholfen.
(Basisquelle: Die Städtepart-
nerschaft Bremen-Rostock. 
Entstehung, Geschichte und 
Bilanz. Hrsg. Lothar Probst und 
Johannes Saalfeld. Mit Beiträ-
gen von Christoph Eisfeld und 
Christoph Kleemann. Bremen-
Rostock 2010.)
In den herausfordernden 
Zeiten der Pandemie war der 
Kontakt zu den Partnerstädten 
über Online-Veranstaltungen 
gehalten worden. So fand 2021 
eine Reihe von Webinaren zum 
Fachthema „Grüne und nach-
haltige Mobilität“ statt. Die 
finnische Partnerstadt Turku 
präsentierte ihre Erfahrungen 
mit dem öffentlichen Perso-
nennahverkehr.
Die französische Partnerstadt 
Dünkirchen diente als Bei-
spiel für kostenfreie ÖPNV-

Angebote. Bereits seit 1960 und 
verstärkt auch in den letzten 
Jahren pflegt die Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock 
den Austausch mit der Städ-
tegemeinschaft Dünkirchen 
im Nordwesten Frankreichs. 
Schon zu Beginn der Städte-
partnerschaft gab es regelmä-
ßige, wechselseitige Besuche 
von Lehrerdelegationen, Ha-
fen- und Werftarbeitern sowie 
Kinderfreizeiten in Rostock und 
Dünkirchen. Die Themen der 
Zusammenarbeit wie Frieden, 
Toleranz, politische Bildung 
und Erinnerungskultur haben 
sich bis in die heutige Zeit ge-
tragen. So gab es in den letzten 
beiden Jahren beispielsweise 
Jugendaustausche zu den The-
men „Nachhaltige Mobilität“ 
und „Meeresschutz“. Um auch 
für die Zukunft weitere Projekte 
zu initiieren und den direkten 
Austausch zwischen den Part-
nerstädten zu fördern, war 
im November 2023 vom Fach-
bereich Internationales der 
Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock eine Bürgerreise nach 
Dünkirchen organisiert worden. 
Vereine aus Rostock erhielten 
die Möglichkeit, Kontakte zu 
Vereinen aus Dünkirchen zu 
knüpfen und Projektideen zu 
entwickeln, beispielsweise zu 
den Themen Inklusion, Kultur 
und soziale Gerechtigkeit.
Neben den 14 Städtepartner-
schaften pflegt Rostock auch 
freundschaftliche Beziehungen 
zu sieben Städten. Diese beru-
hen in der Regel auf Kooperati-
onsvereinbarungen. Besonders 
innerhalb dieser Städtefreund-
schaften wurden in den letzten 
Jahren viele Entwicklungspro-
jekte mit Unterstützung der 
Deutschen Gesellschaft für 
internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) und Engagement 
Global durchgeführt. So konn-
te der befreundeten Stadt Pa-
najachel in Guatemala 2018 
ein Müllentsorgungsfahrzeug 
gespendet werden. In Koope-
ration mit dem Freundeskreis 
Rostock-Panajachel wurden die 
Spende und die Installation von 
Wasserfiltern umgesetzt.
Mit der tunesischen Stadt  
Bizerte besteht seit 2017 eine 
Städtefreundschaft und ein 
fachlicher Austausch unter an-
derem zum Thema Abfallwirt-

Turku

Kaliningrad

Stettin

Panajachel

Bizerte

Batumi
Hefei

Haikou

Karlskrona

Raleigh

Dünkirchen

Antwerpen

Bergen

Rijeka

Varna

Dalian

Bremen

Göteborg

Riga

Guldborgsund

Aarhus

 Grafik: PINAX Werbemedien



26. April 2024/04 STÄDTISCHER ANZEIGER 7

schaft. Rostock, insbesondere 
die Universität und die Rosto-
cker Stadtentsorgung, unter-
stützen die befreundete Stadt 
aktuell mit Fachwissen bei der 
Gründung eines kommunalen 
Abfallentsorgungsunterneh-
mens.
Zu Themen der Stadtentwick-
lung wie Mobilität gibt es ei-
nen engen Austausch mit der 
befreundeten Stadt Batumi in 
Georgien. Dieser soll mit Unter-
stützung der GIZ durch eine vor 
Ort eingesetzte Fachkraft in den 
nächsten Jahren weiter ausge-
baut werden. Das Konzept der 
Partnerstädte war nach dem 
Zweiten Weltkrieg entwickelt 
worden, um diplomatische Be-
ziehungen wiederherzustellen 

und die Einwohner*innen durch 
Kultur- und Bildungsaustausch 
zu versöhnen. Der weltweit 

größte Anteil von Partnerschaf-
ten besteht zwischen Frank-
reich und Deutschland.

Linktipp: 
https://rathaus.rostock.de/
de/279903

Spende des Fahrzeuges für Stadtentsorgung in Panajachel. Foto: Stadt Panajachel

Richard-Siegmann-Stiftung: „Rostock und seine  
lebenswerten Stadtteile“ als Jahresthema 2024

Die Ausschreibung für das 
diesjährige Jahresthema der 
Siegmann-Stiftung beginnt mit 
den Worten: „Niemand wohnt 
in ganz Rostock. Jeder lebt in 
seinem Teil der Stadt, jede in 
ihrem Kiez, alle von uns in ihrer 
jeweiligen Wohngegend.“ Und 
genau um diese Kieze, Wohn-
gegenden oder auch Stadtteile 
geht es der Stiftung in diesem 
Jahr. Damit nimmt sie sich da-
mit einmal mehr - in den letzten 
Jahren ging es um Klimaschutz 
und Streitkultur - eines Rosto-
cker Kernthemas an. Denn un-
sere Stadtteile sind nicht nur 
verschieden, sondern driften 
auch schon seit längerem und 
immer noch stark auseinander. 
Angesichts der deutlichen Un-
terschiede in der Versorgung, 
Kultur, Bildungsangeboten und 
Lebensqualität im Alltag steigt 
die Gefahr, dass wirtschaftliche 
und soziale Klüfte zwischen 
den Stadtteilen entstehen 
oder weiter wachsen. Die Stif-
tung möchte in diesen Prozess 
hineinspüren, ausloten, was 
wir ihm entgegensetzen kön-
nen, um dann diejenigen zu 
würdigen, die den Zusammen-
halt innerhalb der Stadtteile 
und zwischen den Stadtteilen 
Rostocks fördern, der Verein-
samung von Menschen entge-
genwirken und den Umgang 
der Generationen miteinander 
lebendig gestalten. Gesucht 
werden also Akteure, die den 
Boden für ein lebenswertes 
Rostock bereiten, indem sie
- durch Engagement und Ei-

geninitiative dazu beitragen, 
die Stadtteile mit ihren sehr 
unterschiedlichen Voraus-
setzungen zu lebenswerten 
Orten zu machen;

- zur Überwindung der Klüfte 
zwischen den Stadtteilen 
(vor allem der Segregation) 
beitragen;

- Menschen integrieren oder 
zusammenführen, die von 
Einsamkeit betroffen sind, 
auch durch Vermittlung zwi-
schen den Generationen;

- Orte in der Stadt schaffen, 
die Ideen und Impulse für 
eine soziale Nachhaltigkeit 
Rostocks setzen;

- zukunftsweisende, gemein-
wohlorientierte Projekte 
realisieren, die Rostock in 
sozialer Hinsicht lebenswert 
machen und Teilhabe an der 
Stadtgesellschaft vor Ort er-
möglichen.

Neben bereits in der Umset-
zung befindlichen Projekten 
können auch Ideen und Vorha-
ben, deren Umsetzung bislang 
nur geplant ist, vorgeschlagen 
werden.
Das bedeutet ganz konkret: 
Nach einer Auftaktveranstal-
tung zum Jahresthema, die am 
29. Mai ab 18 Uhr im Börgerhus 
von Groß Klein stattfinden wird, 
sind Rostocker Organisationen, 
Netzwerke, Unternehmen, In-
itiativen und Einzelpersonen 
eingeladen, sich bis Ende Au-
gust 2024 um die diesjährige 
Richard-Siegmann-Medaille 
zu bewerben oder einen Kan-
didaten vorzuschlagen.

Neben der mit 3.000 Euro do-
tierten Siegmann-Medaille 
werden auch in diesem Jahr 
mehrere Förderpreise verlie-
hen. Während dieser Prozess 
läuft, wirft die Stiftung auch 
noch einen Blick zurück auf 
das Stiftungsjahr 2023. Hier 
entstand nämlich eine kleine 
Ausstellung, in der alle ein-
gereichten Vorschläge vorge-

stellt und damit noch einmal 
gesondert gewürdigt wurden. 
Aktuell übergeben die Mitglie-
der des Kuratoriums die Aus-
stellungsplakate an die darin 
präsentierten Initiativen - um 
noch einmal Danke zu sagen, 
für dieses Engagement zuguns-
ten Rostocks.

Dr. Kristina Koebe

Bürgerschaftspräsidentin Dr. Regine Lück und Dr. Kristina Koebe 
unterstützen das Engagement. Foto: Joachim Kloock
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100. Geburtstag Yaakov Zur (1924-2013)
Rostocks Ehrenbürger setzte sich für Aufarbeitung der Geschichte ein

Yaakov Zur  
 Foto: Joachim Kloock

Anlässlich des Gedenkens an die Reichpogromnacht erinnerten 
junge Rostocker*innen im letzten Jahr auf dem Jüdischen Friedhof 
an die Opfer des Nazi-Regimes.  Foto: Joachim Kloock 

Am 21. April 2024 wäre der  
Rostocker Ehrenbürger Yaakov 
Zur 100 Jahre alt geworden. Er 
wurde am 21. April 1924 als Al-
fred Jacques Zuckermann in 
Rostock geboren. Der Vater 
Heinz Zuckermann betrieb 
ein Konfektions- und Schuh-
geschäft in der Langen Stra-
ße. Die Eltern ließen ihren 
Kindern eine betont jüdische, 
aber moderne Erziehung zu-
teilwerden. Ab 1933 war die 
Familie verstärkt antisemiti-
scher Ausgrenzung und Ver-
folgung ausgesetzt. So wur-
de am 10. November 1938 im 
Zusammenhang des Novem-
berpogroms das väterliche 
Geschäft verwüstet und der 
Vater in „Schutzhaft“ genom-
men. Nach der Entlassung des 
Vaters aus der Haft entschied 
sich die Familie zur Flucht nach 
Palästina, die dem 15-jährigen 
Alfred gemeinsam mit seinen 
Brüdern und dem Vater 1939 
gelang. Die Mutter und die 
jüngere Schwester blieben 
zurück. Die Familie ging da-
von aus, dass ausschließlich 
Männer Restriktionen im Nati-
onalsozialismus zu befürchten 
hätten. Mutter und Schwester 
lebten noch bis 1942 im soge-
nannten „Judenhaus“ in der 
Rostocker Altschmiedestraße. 
Am 10. Juli 1942 wurden Perle 
Zuckermann (1897-1942) und 
Ruth Zuckermann (1931-1942) 
nach Auschwitz deportiert und 
dort ermordet.
In Palästina besuchte Yaakov 
Zur eine Landwirtschaftsschu-
le, arbeitete mit Shoah-über-
lebenden Waisenkindern und 
half beim Aufbau des Staates 
Israel. Er war einer der Mitbe-
gründer des religiösen Kibbuz‘ 
Ein Hanatziv, heiratete und 
gründete eine Familie. 1961 
begann er ein Studium der Ge-
schichte an der Universität Je-
rusalem und wurde anschlie-
ßend Lehrer und Direktor an 
der Distrikt-Kibbuzschule. 
1982 promovierte er an der 
Universität Tel Aviv und lehrte 
fortan als Dozent für moder-
ne jüdische Geschichte an der 
Bar Ilan Universität in Ramath 
Gan. Seine Tätigkeit als Dozent 
führte ihn zu Forschungszwe-
cken und Vorträgen in die USA 
und nach Europa. Seit Beginn 
der 1980er Jahre wirkte er als 

Lehrer für jüdische Religion 
und Geschichte in Seminaren 
der evangelischen Kirche in 
der Bundesrepublik.
Angeregt durch einen Artikel 
in der Rostocker Tageszeitung 
„Norddeutsche Neueste Nach-
richten“ (NNN) zur Geschich-
te der Rostocker Jüdischen 
Gemeinde, kam Yaakov Zur 
erstmals 1987 wieder in seine 
Geburtsstadt. Zu dieser Zeit 
erforschte der junge Historiker 
Frank Schröder die Geschichte 
der jüdischen Gemeinde und 
veröffentlichte zum Schicksal 
ihrer Mitglieder, so auch in der 
NNN zum Schicksal von Per-
le und Ruth Zuckermann. Auf 
Einladung der Evangelisch-Lu-
therischen Landeskirche be-
suchte Yaakov Zur daraufhin 

Rostock. Wenig später folgte 
dann die offizielle Einladung 
des Oberbürgermeisters Hen-
ning Schleiff und so besuchte 
Yaakov Zur in der Endphase 
der DDR mehrmals die Stadt. 
Als israelischer Historiker und 
Kibbuznik sprach er in dieser 
Zeit in Kirchgemeinden, beim 
Kulturbund, in den Stadtar-
chiven in Rostock und Schwe-
rin, der Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaft 
(LPG) Neubukow sowie der 
Humboldt-Universität zu Ber-
lin. Er sprach zu Themen wie 
Israel, religiösem Sozialismus, 
zur Geschichte seiner Familie, 
Judenverfolgung und der Nazi-
Diktatur. 
Er erreichte mit seinen Vorträ-
gen und Gesprächen mehr als 
10.000 Menschen.
Yaakov Zur trug in der DDR 
wesentlich zum Verständnis 
über den Staat Israel und 
die Lebenssituation seiner 
Bürger*innen bei. Zudem gab 
er der Auseinandersetzung mit 
jüdischer Geschichte in der 
DDR wichtige Impulse. Frank 
Schröder, langjähriger Leiter 
des Max-Samuel-Hauses, be-
schrieb Yaakov Zurs Wirkung in 
seinem Buch „Die Welt ist eine 
schmale Brücke. Yaakov Zur - 
ein Israeli aus Rostock. Erin-
nerungen und Begegnungen“ 
wie folgt: „Mit seiner Art, über 
Geschichte und Gegenwart zu 
sprechen, mit der Fähigkeit, 
sowohl als persönlich Betrof-

fener wie auch als differen-
zierender und einordnender 
Historiker zu berichten, mit 
seiner umfassenden Bildung 
und Weltoffenheit, mit seinem 
Zugehen auf Menschen setz-
te er bei vielen seiner Zuhö-
rer und Gesprächspartner im 
Denken und Handeln etwas in 
Bewegung, wie ein ins Wasser 
geworfener Stein, der Wellen 
erzeugt, die immer weitere 
Kreise ziehen.“
Auch nach der Wende setzte 
sich Yaakov Zur in der Han-
se- und Universitätsstadt 
Rostock für die Entwicklung 
des jüdischen Lebens und die 
Aufarbeitung der Geschichte 
ein. So gehörte er 1991 zu den 
Mitbegründern der Stiftung 
Begegnungsstätte für jüdi-
sche Geschichte und Kultur in 
Rostock „Max-Samuel-Haus“ 
und über viele Jahre dem Stif-
tungsvorstand an. Er besuch-
te Rostock häufig und war als 
Zeitzeuge eine moralische In-
stanz für die Stadt, die Zivilge-
sellschaft und die Universität. 
Für seine Verdienste um das 
Gemeinwohl der Stadt erhielt 
er 1993 die Ehrenbürgerwürde 
der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock. 1998 ehrte ihn 
die Universität Rostock mit 
der Ehrendoktorwürde. Yaa-
kov Zur starb am 29. Oktober 
2013 im Kibbuz Ein Hanatziv im 
Jordantal.

Anlässlich des 100. Geburts-
tages zeigt das Max-Samuel-
Haus den Film „Ich kann Dich 
nicht mehr Heimat nennen“ 
(1990). Im Film begleitet die 
Regisseurin Róza Berger-
Fiedler Yaakov Zur bei seinen 
ersten Besuchen in Rostock 
und seiner Wiederannähe-
rung an seine Geburtsstadt. 
Im Anschluss wird es ein Ge-
spräch mit der anwesenden 
Regisseurin geben. Die Ver-
anstaltung findet am 29. April 
um 18.30 Uhr im Max-Samuel-
Haus, Schillerplatz 10, statt. 
Der Eintritt kostet sieben Euro 
(freier Eintritt bis 18 Jahre, 
für Student*innen mit AStA-
Kulturticket und Mitglieder 
des Vereins der Freunde und 
Förderer des Max-Samuel-
Hauses e.V.)

Steffi Kaschke
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STADTRADELN 2024 startet am 2. Juni
Teilnehmer*innen können sich bereits jetzt im Internet anmelden

Im Juni wird in Rostock für drei 
Wochen wieder umweltfreund-
lich kräftig in die Pedale getre-
ten. Möglichst viele Wege sollen 
zum traditionellen STADTRA-
DELN wieder mit dem Rad zu-
rückgelegt werden.
Bereits zum 15. Mal beteiligt 
sich die Hanse- und Universi-
tätsstadt an der bundesweiten 
Aktion des Klima-Bündnisses - 
für ein besseres Stadtklima und 
mehr Lebensqualität. Mitma-
chen können jeder Rostocker 
und jede Rostockerin sowie alle 
Personen, die hier arbeiten, ei-
nem Verein angehören oder 
eine (Hoch)Schule besuchen. 
Bereits jetzt ist es möglich, sich 
auf der Website www.stadtra-
deln.de/rostock kostenlos zu 
registrieren, einem Team bei-
zutreten oder ein neues Team 
zu gründen.
Den Auftakt gibt in diesem Jahr 
die Warnowtour am 2. Juni, ver-
anstaltet von der Kreishand-
werkerschaft Rostock-Bad Do-

beran. Gestadtradelt wird dann 
drei Wochen bis zum 22. Juni. 
Auch 2024 gibt es wieder ein 
vielfältiges Tourenprogramm 
für alle Teilnehmenden. Die ge-
fahrenen Radelkilometer wer-
den online eingetragen oder 
direkt mit der STADTRADELN-

App getrackt. Attraktive Preise 
und Auszeichnungen stehen als 
Belohnung für die Teams bereit. 
In diesem Jahr beteiligt sich 
erstmals auch der Landkreis 
Rostock an der Aktion und lädt 
alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner vom 2. bis 22. Juni zum 

Mitradeln ein. Für den Landkreis 
ist das eine tolle Möglichkeit, 
mehr darüber zu erfahren, 
wann und wo die Menschen im 
Landkreis Radfahren. Vor allem 
für die weitere Entwicklung des 
Stadt-Umland-Verkehrs sind 
diese Erkenntnisse wertvoll.

Spaß für die ganze Familie bei der Warnowtour 2023.  Foto: Joachim Kloock

Kempowski-Tage 2024 noch bis zum 29. April
Oberbürgermeisterin Eva-Maria Kröger:  

„Er hat Rostock mit seinem literarischen Werk ein Denkmal gesetzt“
Noch bis zum 29. April sind Lite-
raturinteressierte zu den Ros-
tocker Kempowski-Tagen 2024 
willkommen, die in diesem Jahr 
unter dem Motto „Zwischen 
›Dick und Doof‹ und ›Columbo‹ 
– Kino- und Fernsehkonsum bei 
Kempowski“ stehen.
Walter Kempowski, der vor 95 
Jahren in Rostock geborene 
Schriftsteller, war auch ein pas-
sionierter Fernsehzuschauer. 
Dieser Aspekt steht im Mittel-
punkt des 2024er Programms. 
„Walter Kempowski hat Ros-
tock mit seinem literarischen 
Werk ein Denkmal gesetzt“, 
betonte Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger. „Doch durch 
die deutsche Teilung bedingt 
waren seine Bücher in West-
deutschland damals wesent-
lich bekannter als hier in sei-
ner Geburtsstadt. So war die 
gegenseitige Annäherung nach 
dem Mauerfall sicher für beide 
Seiten eine Herausforderung. 
Im Jahr 1994 wurden ihm die 
Ehrenbürgerrechte verliehen 

und 2002 erhielt Walter Kem-
powski hier in dieser Aula die 
Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Rostock. Den vielen lite-
rarischen Spuren seiner Wer-
ke begegnen wir noch heute in 
unserer Stadt auf Schritt und 
Tritt“, so die OB.
Kempowski thematisiert in sei-
nen Romanen vor allem seine 
Kinobesuche in Rostock und 
noch ausführlicher seinen täg-
lichen Fernsehkonsum in sei-
nen Tagebüchern. So dokumen-
tiert er auch sehr lebensnah, 
welche Themen die jeweilige 
Zeit bestimmten. Walter Kem-
powski hinterließ eine be-
eindruckende Sammlung von 
Videoaufnahmen von Filmen 
der 30er und 40er Jahre; war 
ein Krimiliebhaber und Kenner 
der Werke von Claude Chabrol. 
Das Veranstaltungsprogramm 
hatte diese Aspekte in mehre-
ren Lesungen, Gespräche und 
Filmvorführungen aufgenom-
men.
Die Kempowski-Tage Rostock 

2024 sind eine Veranstaltung 
des Kempowski Archivs Ros-
tock – Ein bürgerliches Haus 
e.V. und werden von der Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock 
innerhalb der Kulturförderung 
unterstützt . Die Angebo-
te werden durch zahlreiche 
Netzwerkpartner ermöglicht: 
andere buchhandlung; Litera-

turhaus Rostock; Lichtspiel-
theater Wundervoll; MV 1 bzw. 
Stummfilmnacht; Evangelische 
Akademie der Nordkirche.
Eine Dauerausstellung ist im 
Kempowski-Archiv.Rostock - 
Ein bürgerliches Haus im Klos-
terhof Haus 3 dienstags bis 
sonntags von 14 bis 17 Uhr zu 
sehen.

Großes Interese gab es zur Eröffnung der Kempowskitage. OB 
Eva-Maria Kröger hielt ein Grußwort. Foto: Joachim Kloock
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50 Vereine warben auf EhrenamtMesse Rostock
50 Vereine, Verbände und 
Selbsthilfegruppen stellten 
sich kürzlich auf der Rostocker 
EhrenamtsMesse vor und war-
ben um neue Mitstreiter*innen 
für ihre Arbeit, teilt der Fach-
bereich Ehrenamt im Büro 
der Oberbürgermeisterin  
mit. 
„Sich engagieren - Etwas be-
wegen“ lautet das Motto der 
EhrenamtMessen in Meck-
lenburg-Vorpommern unter 
der Schirmherrschaft von 
Ministerpräsidentin Manuela 
Schwesig.

Interessenten aus der Han-
se- und Universitätsstadt 
und dem Landkreis Rostock 
nutzten die Gelegenheit, sich 
über die vielfältigen Angebote 
des ehrenamtlichen Engage-
ments zu informieren und bei 
einigen Angeboten aktiv rein-
zuschnuppern. 
Die Messe war vom DRK Kreis-
verband Rostock e. V. organi-
siert worden.

Linktipps: 
www.engagiert-in-rostock.de, 
www.ehrenamtmessen-mv.de

Zahlreiche Interessenten informierten sich über die Angebote für 
ehrenamtliches Engagement. Foto: Joachim Kloock

Bürgerschaft beschließt qualifizierten Mietspiegel 2024
Erstmals unterstützt jetzt ein Online-Rechner

Wer seine Vergleichsmiete 
schnell errechnen möchte, 
kann dafür ab 1. Mai einen 
Online-Mietspiegelrechner 
nutzen. 
Erstmals bietet die Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock 
diesen einfachen, digitalen 
Zugang zusätzlich zum neu-
en qualifizierten Mietspiegel 
2024, der am 17. April 2024 von 
der Bürgerschaft beschlossen 
wurde, an. 
Das 44-seitige Dokument, das 
zum 1. Mai 2024 in Kraft tritt, 
wird ab diesem Zeitpunkt im 
Internet unter www.rostock.
de/mietspiegel zu finden sein, 
teilt das Bauamt mit. Zusätz-

lich wird der Methodenbericht 
zum Rostocker Mietspiegel 
veröffentlicht. Darin sind die 
Arbeitsschritte zur Erstellung 
des Mietspiegels, die Daten-
erhebung und die Auswertung 
detailliert dokumentiert.
Der durchschnittliche Miet-
preis in Rostock liegt derzeit 
bei 7,13 Euro pro Quadratmeter 
und hat sich im Vergleich zum 
Mietspiegel 2021 um 0,88 Euro 
erhöht.
Qualifizierte Mietspiegel in-
formieren dank statistischer 
Marktanalyse objektiv und be-
sonders realitätsgetreu über 
die örtlichen Mieten. Damit 
geben sie Orientierung bei 

neuen Verträgen sowie Ver-
einbarungen zur Miethöhe und 
gestalten den Wohnungsmarkt 
transparenter. Darüber hinaus 
kommt dem Mietspiegel mit 
Inkrafttreten der in Rostock 
seit Oktober 2018 geltenden 
Mietpreisbremse und ab-
gesenkten Kappungsgrenze 
weitere Bedeutung zu. So ist 
die Möglichkeit einer Mieter-
höhung bei Wiedervermietung 
auf eine Höhe begrenzt, die die 
ortsübliche Vergleichsmiete 
um höchstens zehn Prozent 
übersteigt. Darüber hinaus 
darf die Miete innerhalb von 
drei Jahren um nicht mehr als 
15 Prozent - statt 20 Prozent 

- erhöht werden, höchstens 
jedoch bis zur ortsüblichen 
Vergleichsgrenze.
Basis der in Rostock verarbei-
teten Informationen waren 
Befragungen der Mieter*innen 
und Vermieter*innen aus dem 
letzten Jahr zur ortüblichen 
Vergleichsmiete. Dabei flos-
sen unter anderem Angaben 
zur Lage, Beschaffenheit und 
energetischen Ausstattung 
des Wohnraums ein. Rund 
10.000 Mieter*innen der Han-
se- und Universitätsstadt  
Rostock waren angeschrieben 
und um Mitwirkung gebeten 
worden. Daran schloss sich 
auch eine Vermieterbefra-
gung an.
„Besonderer Dank gilt allen 
Rostockerinnen und Rosto-
ckern sowie den jeweiligen 
Vermieterinnen und Vermie-
tern, die an der Befragung 
teilgenommen und die Stadt 
mit der Beantwortung des Fra-
gebogens zur Mietspiegeler-
stellung unterstützt haben“, 
unterstrich Oberbürgermeis-
terin Eva-Maria Kröger.
Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock erstellt seit 2005 
qualifizierte Mietspiegel. Sie 
werden im Arbeitskreis Miet-
spiegel, dem Interessenver-
treter von Mieter*innen und 
Vermieter*innen angehören, 
erörtert.
Der aktuelle qualif izier te 
Mietspiegel gilt bis 30. April 
2026 und wird dann einmalig 
für weitere zwei Jahre fort-
geschrieben, also bis zum  
30. April 2028.Straßenzug in Schmarl im Rostocker Nordwesten Foto: Joachim Kloock
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Stadtforstamt führt durch die Rostocker Heide
Auf den Spuren von Landesarchivar Ludwig Krause am 4. Mai

Naturbegeisterte können in 
dieser Saison unter fachkundi-
ger Führung die Flora und Fauna 
der „Rostocker Heide erleben“. 
Allmonatlich bietet das Ros-
tocker Stadtforstamt auf den 
thematischen Wanderungen 
Einblicke in die verschiedenen 
Waldreviere. Informationen 
über die aktuellen Verände-
rungen im Wald, geschichtli-
che Orte und unterhaltsame 
Begebenheiten ergänzen die 
jeweilige Strecke und bieten 
eine fachkundige Abwechslung.
Historisch unterwegs ist die 
nächste Wanderung mit dem 
Stadtforstamt am 4. Mai „Auf 
den Spuren von Ludwig Krau-
se in der Rostocker Heide“. 
Der ehemalige Landesarchi-
var L. Krause hatte mit dem 
Buch „Die Rostocker Heide im 
Spiegel ihrer Orts- Forst- und 
Flurnamen“ diesem Waldgebiet 

ein unvergleichliches Werk ge-
widmet. „Heideprofessor“ Wil-
fried Steinmüller wandert mit 
Forstamtsleiter Jörg Harmuth 
und allen Interessierten auf 
historischen Pfaden zu einigen 
dieser Orte. Treffpunkt ist um 

10 Uhr auf dem Waldparkplatz 
an der L 22 zwischen Hinrichs-
hagen und Graal-Müritz.
Am 22. Juni führt die Wande-
rung „Zwischen Moorgraben 
und Hütelmoor“ im Revier Hin-
richshagen mit Revierförster  

Christoph Willert vorbei an 
uralten Eichen und dem his-
torischen Moorkanal bis zum 
Hütelmoor. Geprägt vom un-
terschiedlichen Ansprüchen 
bis in die heutige Zeit hat das 
Gebiet seinen ursprünglichen 
Charakter mit einer faszinie-
renden Tier- und Pflanzenwelt 
erhalten. Treffpunkt ist um 10 
Uhr im Markgrafenheide an 
der Skulptur „Fürst Borwin“ am 
Waldparkplatz beim Schiffsan-
leger am Ortseingang. Jedes 
Jahr zieht es unzählige Einhei-
mische und Gäste in die Ros-
tocker Heide, um vor allem zu 
Fuß oder mit dem Rad diese 
einmalige Landschaft in ihrer 
Vielfältigkeit und Schönheit zu 
genießen.

Linktipp:
https://rathaus.rostock.de/
de/269872

Blick in die Rostocker Heide Foto: Tom Pagel

RSAG-Flex mit drei Elektro-Kleinbussen 
täglich abends unterwegs

Unter dem Namen „RSAG-Flex“ 
sind seit Februar täglich in den 
Abendstunden drei Elektro-
Kleinbusse in der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock 
unterwegs. Ohne festen Fahr-
plan und Linienweg werden 
Fahrgäste flexibel zwischen 
virtuellen Haltestellen beför-
dert. Die Fahrtwünsche wer-
den dabei über eine digitale 
Buchungsmöglichkeit und Al-
gorithmen für die Fahrtenpla-
nung zusammengestellt. „Mit 
dieser neuen Angebotsform 
ergänzen wir unser bestehen-
des ÖPNV-Angebot in nach-
frageschwachen Zeiten und 
bieten eine sehr komfortable 
Alternative zum privaten PKW. 
Zunächst möchten wir diesen 
On-Demand-Shuttle-Service 
in einem festen Bediengebiet 
testen und so wertvolle Er-
fahrungen sammeln“, erklärt 
RSAG-Vorstand Jan Bleis. In den 
Gebieten befinden sich virtu-
elle „Haltestellen“ im Abstand 
von circa 200 Metern. Der Fuß-
weg zur nächsten „Haltestel-
le“ ist somit sehr kurz und die 
Kund*innen können aus einer 
sehr großen Anzahl von Start- 
und Zielpunkten wählen. So 
entstehen zusätzliche direkte 

Verbindungen innerhalb der 
bedienten Stadtteile und bes-
sere Anschlussfahrtmöglich-
keiten vom Verknüpfungspunkt 
Dierkower Kreuz, welcher aus 
Richtung Stadtmitte bis Mit-
ternacht circa alle 15 Minuten 
durch die Straßenbahn bedient 
wird.
Das Angebot gilt zunächst in 
allen Rostocker Stadtteilen 
östlich der Warnow werktags 
von 20 bis 1 Uhr und an Wochen-
enden und Feiertagen von 18 

bis 1 Uhr. Die Buchungen kön-
nen ausschließlich über die 
RSAG-Flex-App vorgenommen 
werden. Nach einmaliger Re-
gistrierung erfolgt die Buchung 
direkt in der App. Für die Nut-
zung benötigen die Fahrgäste 
zunächst einen regulären VVW-
Fahrschein, zum Beispiel eine 
Einzelfahrkarte für die Zone 
Rostock oder auch ein Deutsch-
land-Ticket. Zusätzlich wird je 
Fahrt ein Komfortzuschlag in 
Höhe von zwei Euro pro Person 

fällig. Als Zahlungsmittel wird 
neben Kreditkarte und Paypal 
auch ein SEPA-Lastschriftver-
fahren angeboten.
Das On-Demand-Angebot läuft 
als Pilotprojekt vorerst bis Ende 
2024 und wird vom Bundesmi-
nisterium für Digitales und Ver-
kehr gefördert.
Ausführliche Informationen 
zum neuen Angebot sind online 
unter www.rsag-online.de/flex 
zu finden.

Beate Langner

Die drei neuen Elektro-Kleinbusse stehen flexibel bereit. Foto: Joachim Kloock
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Wann: 3. Mai um 12.30 Uhr
Wo: Rathaushalle

Fotoausstellung „Selbstbe-
stimmt-noch viel vor“
Wann: vom 3. bis 16. Mai
Wo: Rathaushalle
Verantwortlich: barrierefreies 
rostock gGmbH

Markt der Möglichkeiten
Präsentation der Rostocker 
Selbsthilfegruppen
Wann: 3. Mai von 12.30 bis 

15.00 Uhr
Wo: Rathaushalle
Verantwortlich: Selbsthilfep-
lenum Rostocker Topf /Selbst-
hilfekontaktstelle Rostock

Protestmarsch zum Tag der 
Gleichstellung
Mit einem Tanz-Flashmob für 
alle, Beiträgen von Poetry-
Künsterler*innen und Circus-
Nummern wird stolziert, ge-
rollt und getanzt durch die 
Rostocker Innenstadt und da-
mit ein Zeichen für eine leben-
dige inklusive Kultur gesetzt. 
Alle sind herzlich eingeladen 
mitzumachen. Die Choreogra-
fie für alle zum Mitmachen ist 
unter dem Link abrufbar: www.
fantasia-rostock.de/tag-der-
gleichstellung/
Wann: 4. Mai
Wo: Start um 11.30 Uhr, 

Neuer Markt
Ende um 14 Uhr, 
Doberaner Platz

„Viel vor für Inklusion! Selbst-
bestimmt leben - ohne Bar-
rieren“ ist das Motto des Eu-
ropäischen Aktionstages zur 
Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung 2024. Fast 
15 Jahre nachdem die UN-
Konvention für die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen 
von Deutschland angenommen 
wurde, hat die UN sie erneut ge-
prüft. Die Untersuchung zeigt, 
dass Deutschland immer noch 
nicht genug tut, um seinen Ver-
pflichtungen nachzukommen. 
Besonders in der schulischen 
Bildung, der Beschäftigung in 
Werkstätten und der Unter-
bringung in großen stationä-
ren Wohneinrichtungen gibt es 
viele Probleme.
Die Selbstbestimmung von 
Menschen mit Behinderungen 
muss hier noch mehr gestärkt 
werden. Auch die Chancen zur 
Teilhabe von Menschen mit 
intellektuellen Beeinträchti-
gungen sind noch nicht gut. 
Das bedeutet Beteiligung bei 
allen Entscheidungen, die das 
eigene Leben betreffen und 
barrierefreie Informationen 
zum Beispiel bei Ämtern und 
Behörden in Leichter Sprache. 
Das Thema bezahlbarer barri-
erefreier Wohnraum ist nach 
wie vor aktuell. Weiterhin fehle 
immer noch das gesellschaft-
liche Bewusstsein, dass Bar-
rierefreiheit wichtig ist, damit 
alle gleichberechtigt teilhaben 
können.

Wir rufen alle Menschen mit 
Behinderung auf, sich in die 
unterschiedlichen Gremien der 
Stadt einzubringen und ihre 
Interessen selbstbestimmt zu 
vertreten.

Petra Kröger
Behindertenbeauftragte der 

Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock

Anlässlich des Aktionstages 
finden zahlreiche Veranstal-
tungen in Rostock statt.
Das Büro für Behindertenfra-
gen führt gemeinsam mit dem 
Selbsthilfeplenum Rostocker 
Topf, der SELBSTHILFE M-V e.V. 
und der barrierefreies rostock 
gGmbH die zentrale Veranstal-
tung im Rostocker Rathaus 
durch.

Fachforum „Wohnst Du schon? 
Oder suchst du noch“ öffentli-
ches Forum für mehr bezahlba-
ren, barrierefreien Wohnraum.
Wann: 3. Mai, 10 bis 12 Uhr
Wo: Bürgerschaftssaal des 

Rostocker Rathauses
Teilnahme nur mit Anmeldung: 
https://mv-selbsthilfe.de/pa-
ges/onlineanmeldung.php 
oder per Mail an: rostock@
mv-selbsthilfe.dem oder per 
Fax an: 0381 7691236
Verantwortlich: SELBSTHILFE 
M-V e.V.
Eröffnung Aktionstag und  
Fotoausstellung durch die 
Bürgerschaftspräsidentin Re-
gine Lück

Europäischer Aktionstag zur  
Gleichstellung von Menschen mit Behinderung 2024

Beim Aktionstag 2023 waren junge Leure mit viel Begeisterung auch musikalisch dabei.  
 Foto: Joachim Kloock

Die Strecke des Protestmar-
sches ist rollstuhlgängig.
Veranstaltet von: 
Circus Fantasia

Bereits am 27. April findet in 
der Sporthalle an der Jäger-
bäk eine inklusive Sportver-
anstaltung unter dem Motto 
„Chancen schaffen: Protest für 
inklusive Teilhabe“ statt. Der 
Polizeisportverein Rostock e.V. 
lädt alle Interessierten herz-
lich ein. Mitmachangebote 
wie Rollstuhlbasketball und 
Rollstuhltischtennis werden 
offeriert. 

Menschen mit und ohne Han-
dicap können ihre sportlichen 
Fähigkeiten entfalten und sich 
aktiv beteiligen. Darüber hin-
aus stehen erfahrene Trainer 
bereit, um Interessierte in die 
Sportarten Inklusionsfußball 
und Selbstverteidigung ein-
zuführen. 

Ein Aktionsstand stellt um-
fangreiches Informations-
material bereit , bietet ein 
Quiz zur Inklusion an sowie 
persönliche Beratung für alle 
Besucher*innen.
Wann: 27. April von 10 bis 

16 Uhr
Wo: Sporthalle an der 

Jägerbäk 6
Veranstaltet von: PSV Rostock 
e.V., www.psv-rostock.de/pro-
testtag

Die Akteur*innen stellen sich 
vor:
Das Büro für Behindertenfra-
gen hat zum Ziel, Menschen 
mit Behinderungen und chro-
nischen Erkrankungen in der 
Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock ein selbstbestimmtes 
Leben unter Berücksichtigung 
gleichberechtigter Teilhabe zu 
ermöglichen.

Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock | 
Büro für Behindertenfragen
Behindertenbeauftragte: 
Petra Kröger
Neuer Markt 1 | 
Rathaus-Anbau | 
18055 Rostock
Telefon: 0381 381-1126 | 
E- Mail: 
behindertenbeauftrage@
rostock.de
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FiSH - Filmfestival vom 8. bis 12. Mai im  StadtHafen
Zur 21. Ausgabe des FiSH - 
Filmfestivals im StadtHafen 
erwarten die Besucher*innen 
über 70 Filme aus neun Län-
dern. Vom 8. bis zum 12. Mai 
wird der StadtHafen in Ros-
tock zum Treffpunkt für Film-
schaffende und Filmfans. Ei-
nen Monat vor Festivalbeginn 
steht das Programm fest. In 
diesem Jahr ganz unter dem 
Motto „Mehr Tage - Mehr Filme 
- Mehr Kultur“.
Das Herzstück des Festivals, 
der deutsche Wettbewerb 
JUNGER FILM, präsentiert 29 
Kurzfilme aus ganz Deutsch-
land. Gezeigt werden aktuelle 
Filme junger Filmschaffender 
bis 26 Jahre. Die jüngsten 
Teilnehmenden sind sechs 
Jahre alt und kommen aus 
Dortmund. Die Kindergrup-
pe erzählt in ihrem Film „Der 
Wolf und die sieben Minions“ 
von einer ungewöhnlichen 
Freundschaft zwischen Rot-
käppchen, Sonic, den Minions 
und dem großen bösen Wolf. 
Insgesamt ist der Wettbewerb 
in fünf Blöcke aufgeteilt. Der 
internationale Wettbewerb 
OFFshorts geht in diesem 
Jahr neue Wege und erweitert 
seine Spielzeit. Mit drei statt 
zwei Filmblöcken, die jeweils 
fünf Kurzfilme aus dem Ost-
seeraum umfassen, bietet der 
Wettbewerb eine noch grö-
ßere Bühne für europäisches 
Filmschaffen.
Ein weiteres Highlight des 
Festivalprogramms ist der 

Wettbewerb PopFiSH, der 
die besten Musikvideos aus 
Mecklenburg-Vorpommern 
in den Fokus rückt. Am 8. Mai 
findet die Verleihung des Pop-
FiSH erstmalig im Volksthea-
ter Rostock statt. Dies bietet 
den präsentier ten Videos 
eine ganz besondere Bühne 
und zelebriert die enge Ver-
bindung zwischen Musik und 
Filmkunst.
Ein besonderes Highlight im 
Festivalprogramm sind die 
Veranstaltungen am 9. Mai, die 
ganz im Zeichen der lokalen 
Filmkunst stehen. Der Abend 
beginnt mit einer Werkschau 
aus Rostock, „Einmal FiSH-
Platte, bidde“ im li.wu., bei der 
eine große Auswahl Kurzfilme 
von Rostocker Filmschaffen-
den gezeigt wird. Die Filme 
bieten nicht nur die Gele-
genheit, die Vielfalt und das 
Talent der lokalen Filmszene 
zu erleben, sondern lädt auch 
dazu ein, die Menschen hinter 
den Kameras kennenzulernen 
und sich mit ihnen auszutau-
schen.
Im Anschluss präsentiert das 
Festival in der Rubrik SEHs-
terne den Dokumentarf ilm 
„Unendlicher Raum“ des 
Rostocker Regisseurs Paul 
Raatz. Der Film gewährt einen 
tiefgründigen Einblick in das 
Leben in Loitz, einen der „Ver-
liererorte“ der ehemaligen 
DDR. Durch die Augen alter 
und neuer Einwohner*innen 
entfaltet der Film eine ein-

drückliche Erzählung, die 
weit über die graue Fassade 
der Stadt hinausgeht und die 
Zuschauer*innen dazu ein-
lädt, ihre eigenen Vorstellun-
gen von Heimat und Identität 
zu hinterfragen.

Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock fördert das 
FiSH-Festival 2024 mit 43.500 
Euro.
Linktipp: www.fish-festival.de

Leon Pascal Emmrich

Filmposter „Der Junge dem die Welt gehört“.   
 Foto: (c) Fabian Gamper

Die Selbsthilfe M-V e.V. ist 
eine gemeinnützige, von ei-
nem ehrenamtlichen Vor-
stand geführte Behinderten-
organisation der Selbsthilfe, 
die als Arbeitsgemeinschaft 
die Landesverbände chro-
nisch kranker und behinderter  
Menschen und ihrer Angehöri-
gen in Mecklenburg-Vorpom-
mern zusammenschließt und 
vertritt. Sie arbeitet unabhän-
gig und ist frei von politischen 
und konfessionellen Bindun-
gen.
Der Rostocker Topf ist nicht 
nur ein Fond zur Förderung 
von Selbsthilfegruppen in der 
Hanse- und Universitätsstadt  
Rostock, er ist außerdem ein 
Verbund der Selbsthilfegrup-
pen. Diese treffen sich im 
Plenum zweimal jährlich. In 
der Zeit zwischen den Ple-

numstref fen f indet dieser 
Austausch in kleinerer Runde 
statt – im Beirat. Maximal elf 
Gruppenmitglieder werden ge-
wählt, um ihre Empfehlung für 
die Aufteilung der Förderung 
abzugeben, die Tagesordnung 
der Plenumsveranstaltungen  
festzulegen, eng mit dem 
Gesundheitsamt bei der Um-
setzung des Gesunde-Städte-
Projektes zusammenzuarbei-
ten und sich gemeinsam einen 
Standpunkt zu aktuellen Her-
ausforderungen zu bilden. 
Im März 2023 fand wieder eine 
Wahl statt. 
Zehn Gruppenvertreter*innen 
bilden nun für vier Jahre den 
Beirat des Rostocker Topfes.
Die barrierefreies Rostock 
gGmbH ist Leistungsanbieter 
für den sozialen Bereich in der 
Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock. Die Grundsätze der 
Arbeit der gGmbH basieren 
auf den Prinzipien der Norma-
lisierung und der gleichberech-
tigten Teilhabe aller Menschen 
am Leben in einer zunehmend 
inklusiven Gemeinschaft. Mit 
dem Verständnis für die un-
terschiedlichen Lebenslagen 
der Menschen und ihrer indi-
viduellen Bedürfnisse unter-
stützt barrierefreies rostock 
die Selbstbestimmung des 
Einzelnen und die Akzeptanz 
in der Gemeinschaft.
Die Fantasia AG ist eine integ-
rativ arbeitende gAG. Mit ihren 
Projekten und Angeboten setzt 
sie ein Zeichen für eine gleich-
berechtigte, tolerante Gesell-
schaft und trägt ein Stück dazu 
bei, die Teilhabe behinderter 
oder von Behinderung bedroh-
ter sowie benachteiligter Kin-

der, Jugendlicher und junger Er-
wachsener in die Gesellschaft 
zu verbessern. Leitmotive der 
Fantasia AG sind „Teilhabe 
verwirklichen - Gleichstellung 
durchsetzen - Selbstbestim-
mung ermöglichen“.
Der Polizeisportverein Rostock 
e.V. (PSV) ist der größte Kin-
der- und Breitensportverein 
des Landes Mecklenburg-
Vorpommern. Allen Menschen 
soll durch die Bewegung und 
die Gemeinschaft ein sozia-
ler Raum ermöglicht werden, 
der der Gesundheit und das 
gesellschaftliche Miteinander 
fördert. 
Der PSV Rostock hat ein brei-
tes Angebot für Menschen mit 
Handicap und engagiert sich im 
Programm Integration durch 
Sport.
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der Bedarfsangaben aus dem 
Amt für Jugend, Soziales und 
Asyl innerhalb der nächsten 

Jahre in Rostock entstehen.

Arndt Draheim

Neubau ersetzte 
eine  

Container-Lösung
Die Einrichtung ist seit Februar 
in Betrieb. Hier können bis zu 
330 Kinder, vornehmlich aus 
der benachbarten „Grund-
schule an den Weiden“, betreut 
werden. Der Neubau hat eine 
langjährige Container-Lösung 
ersetzt. Dieser Zweigeschos-
ser war weder barrierefrei zu-
gänglich noch flexibel nutzbar.
In dem Neubau gibt es 15 Grup-
penräume, darunter Kreativ- 
und Entspannungsräume. Im 
Erdgeschoss bietet ein großer 
Multifunktionsraum Platz für 
die Einnahme des Mittages-
sens sowie für Veranstaltun-
gen und sportliche Aktivitäten. 
Neben dem Angebot einer voll-
wertigen Verpflegung haben 
die Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, an Aktivitäten 
wie Sport, Handarbeit, Schach, 
Tanzen oder Musik teilzuneh-
men. KOE-Betriebsleiterin 
Sigrid Hecht hob die gute Zu-
sammenarbeit aller am Bau 
beteiligten Akteure hervor und 
lobte den zügigen Bauablauf.

Der erste von 
sechs Hortneu-

bauten in Rostock
Der „Veermaster“ in Toitenwin-
kel ist der erste von sechs neu-
en Horten, die auf Grundlage 

Neuer Hort „De Veermaster“ in Toitenwinkel  
von kleinen Matrosen in Besitz genommen

Schlüsselübergabe v.l.: Minister Christian Pegel, KOE Leiterin Sigrid 
Hecht, Frank Scherer von der Rostocker Volkssolidarität sowie Hort-
leiterin Silke Hentschel-Jogschies und Senator Steffen Bockhahn.

Die schmucke Ausstattung schafft eine ansprechende Atmosphäre.  Fotos: Joachim Kloock

Origineller Blickfang: Ein Strandkorb lädt zum Verweilen ein. 

Frohe Gesichter, strahlende 
Augen und ganz viel Eis für 
die Kinder gab es kürzlich im 
Hort „De Veermaster“ in der 
Pablo-Picasso-Straße 43a in 
Toitenwinkel. Der Eigenbetrieb 
Kommunale Objektbewir t-
schaftung und -entwicklung 
der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock (KOE) übergab 
die Einrichtung offiziell an die 
Volkssolidarität Region Ros-
tock als Nutzerin. Ehrengast 
war Christian Pegel, Minister 
für Inneres, Bau und Digitali-
sierung Mecklenburg-Vorpom-
mern. Das Land beteiligte sich 
innerhalb der Städtebauför-
derung an der Bereitstellung 
von Fördermitteln in Höhe 
von insgesamt 2,27 Millionen 
Euro. Die Baukosten betrugen 
5,2 Millionen Euro.

„Bekenntnis, dass 
wir die ganze Stadt 

im Blick haben“
Steffen Bockhahn, Rostocks 
Senator für Soziales, Jugend, 
Gesundheit und Schule, sag-
te anlässlich der feierlichen 
Übergabe: „Wir sind hier in ei-
nem besonderen Quartier. Hier 
gibt es mehr Aufgaben zu lösen 
als an anderen Orten der Stadt. 
Deswegen freue ich mich noch 
mehr als sonst, dass wir diesen 
tollen und nicht ganz billigen 
Neubau eröffnen können. Es 
ist ein Bekenntnis, dass wir die 
ganze Stadt im Blick haben.“
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Jugendaktionstag am 31. Mai -  
„reclaim your streets“ macht Party am Kröpeliner Tor!

Mit dem jährlichen Jugendak-
tionstag „reclaim your streets 
- die Stadt gehört auch uns“ 
soll auf die Lebensrealitäten 
von jungen Menschen im öf-
fentlichen Raum in Rostock 
aufmerksam gemacht werden. 
Dieses Jahr feiert „reclaim“ 
sein 10-jähriges Jubiläum. 
Am 31. Mai lädt ein Aktions-
bündnis, dem verschiedene 
Einrichtungen und Vereine 
der Stadt angehören, zu der 
Veranstaltung ab 15 Uhr am 
Kröpeliner Tor ein.
Gerade junge Leute brauchen 
gut erreichbare Plätze und 
(pädagogikfreie) Räume, um 
selbstbestimmt ihre Freizeit 
zu verbringen. Kinder und Ju-
gendliche haben ihre eigene 
Sprache, Ausdrucksweise und 
bewegen sich in Subkulturen, 
die manchmal missverstan-
den werden oder denen aus 
Unkenntnis mit Ablehnung 
begegnet wird. 
Die die Hanse- und Universi-
tätsstadt unterstützt die ver-
schiedenen Aktionen. Kinder 
und Jugendliche sollen noch 
stärker als selbstverständ-

licher Teil des öffentlichen 
Raumes wahrgenommen und 
als das gesehen werden, was 
sie sind: eben auch manchmal 
laut und bunt!

Raum für  
Begegnung und 

Tanz
Junge Leute können am  
31. Mai von 16 bis 18 Uhr vor 
dem Kröpeliner Tor beim 
 Graffiti Jam mitmachen, in ei-
ner Street-Soccer-Anlage mit-
einander Fußball spielen oder 
in verschiedenen Workshops 
Breakdancen und mit Skate-
boards die Stadt erobern. 
Für den Party-Vibe sorgen  
zusätzlich ab 18 Uhr bekann-
te Rostocker Jugendbands,  
DJs sowie weitere kreative Bei-
träge von jungen Menschen. 
Und weil Tanzen hungrig 
macht, gibt es Pizza auf die 
Hand von der „Pizzaperle“, 
Würste vom Grill von der 
Hansa-Jugend und alkohol-
freie Coacktails.

Monique Bech

Im letzten Jahr trafen sich viele junge Leute am Kröpeliner Tor zum Gespräch mit OB Eva-Maria Kröger. Foto: Joachim Kloock

 Foto: Nico Fritz
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„Studio Südstadt“ auf der Zielgeraden
Wie sieht der Freizeitort der 
Zukunft aus? Mehr Stellplätze 
für alle? Wie kann Grünraum 
erhalten und verbessert sowie 
fehlender Wohnraum geschaf-
fen werden? Dies sind nur einige 
der Fragen, auf die während des 
Beteiligungsprozesses „Studio 
Südstadt“ Antworten gesucht 
wurden. Über ein Jahr mit mehr 
als 200 Teilnehmer*innen in 
drei „Studios“ ging es darum, 
wie das Wohngebiet Südstadt 
in der Zukunft noch lebens-
werter gestaltet werden kann. 
Trotz unterschiedlicher Pers-
pektiven wurden gemeinsam, 

konstruktive Lösungen und 
Kriterien erarbeitet, die nun 
in den Rahmenplan für die 
Südstadt einfließen, bilan-
ziert die Koordinierungsstelle 
Bürger*innenbeteiligung. Dazu 
zählen unter anderem Wünsche 
zu Wohnangeboten für alle Be-
völkerungs- und Altersgruppen 
und eine flächenschonende 
Nachverdichtung durch die Nut-
zung bereits versiegelter Areale.
Für den 27. April haben sich in-
teressierte Südstädter*innen 
bereits zum „Studio 4“ von 9 
bis 15 Uhr in der Don-Bosco-
Schule, Kurt-Tucholsky-Straße 

16, angemeldet. Varianten für 
den Rahmenplan sollen vorge-
stellt sowie Anregungen und 
Kritiken der Bewohner*innen 
aufgenommen werden.
Eine digital unterstützte XR-
Part-Beteiligungstour wird am 
26. und 27. April jeweils von 10 
bis 17 Uhr in der Lomonossow-
straße zwischen den Häusern 
1 bis 4 und 5 bis 8 angeboten. 
Hier ist eine Anmeldung nicht 
erforderlich.
Ein weiterer Online-Workshop 
im XR-Part Beteiligungsraum 
findet am 7. Mai von 18.30 bis 
20.30 Uhr statt. Nach vorhe-

riger Online-Anmeldung auf 
der Webseite www.rostock.de/
suedstadt unter „Forschungs-
projekt XR-Part“ können die 
Teilnehmenden von Zuhause 
aus über ihren Computer daran 
teilnehmen. Wer das virtuelle 
3D-Modell der Südstadt sehen 
und mitdiskutieren möchte, 
am 7. Mai aber nicht dabei sein 
kann, ist zu einem Zusatzwork-
shop am 8. Mai von 14 bis 16 Uhr 
in das Stadtteilbegegnungszen-
trum „Heizhaus“, Tychsenstraße 
22, eingeladen.
Weitere Informationen: 
www.rostock.de/suedstadt

Gedenkveranstaltung zum 8. Mai
79. Jahrestag der Befreiung vom Nationalsozialismus

Am 8. Mai 2024 begeht die 
Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock den Tag der Befreiung 
vom Nationalsozialismus. Vor 
79 Jahren endete der Zweite 
Weltkrieg in Europa. Die fa-
schistische Gewaltherrschaft 
hatte vielen Millionen Men-
schen das Leben gekostet und 
weite Teile Europas in Schutt 
und Asche gelegt. 
In mahnendem Gedenken an 
die Opfer richtet die Hanse- 
und Universitätsstadt Ros-
tock alljährlich eine öffent-
liche Gedenkveranstaltung 
aus. Die Erinnerung an dieses 

dunkelste, menschenverach-
tende Kapitel der deutschen 
Geschichte soll wachgehalten 
werden. 
Die Rostocker*innen sind auf-
gerufen, am 8. Mai um 16 Uhr 
am Puschkinplatz am gemein-
samen Gedenken teilzuneh-
men. Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger wird zu den 
Anwesenden sprechen. Am 
sowjetischen Soldatenfried-
hof können Blumen und Krän-
ze niedergelegt werden.
Die Teilnehmer*innen werden 
gebeten, keine Fahnen oder 
Transparente mitzuführen.

Bürgerschaftspräsidentin Regine Lück (l.) und Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger bei der Kranzniederlegung 2023.  
 Foto: Joachim Kloock

Das Wasser und das Bier.
Führungen: Internationalen Museumstag 

im Kulturhistorischen Museum
Am 19. Mai wird der Internatio-
nale Museumstag bereits zum 
47. Mal gefeiert. Das Kulturhis-
torische Museum Rostock be-
teiligt sich mit Führungen durch 
seine Ausstellung zur Rostocker 
Stadt- und Kulturgeschichte 
und dem Thema „Rostock. Das 
Wasser und Bier“. Gemeinsam 
mit den Wissenschaftler*innen 
des Museums geht es dabei auf 
den Spuren des Wassers auf 
Entdeckungsreise durch die 
Dauerausstellungen „Rostock. 
1200 bis 1850“ und „Festlich. 
Rostocker Feiern“ durch die ak-
tuelle Sonderausstellung „Ros-
tock und die Warnow“. Führun-
gen finden um 11 Uhr, 13 Uhr und 
14 Uhr statt. „Über die Gründung 
Rostocks an der Warnow und 
ihre Rolle für den Reichtum der 

Hansestadt über den mittelal-
terlichen Handel bis hin zu den 
Handwerkern zeigen die Aus-
stellungen immer wieder, wie 
eng das Schicksal Rostocks mit 
dem Wasser der Warnow ver-
bunden war, und, dass sauberes 
Wasser ein wertvolles Gut war“, 
unterstreicht Museumsleiter Dr. 
Steffen Stuth. Aus Brunnen und 
Teichen vor der Stadt wurde es 
mit viel Aufwand in die Stadt ge-
schafft. Nur wer es sich leisten 
konnte, wie etwa die wohlha-
benden Brauhäuser der Stadt, 
hatte einen Wasseranschluss in 
den eigenen vier Wänden. Die 
Brauer produzierten das Bier, 
eines der wichtigsten Exports-
güter Rostocks.
Linktipp:  www.kulturhistori-
sches-museum-rostock.de
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Angebote der Volkshochschule im Mai
Politik, Gesellschaft, 

Umwelt
Strom erzeugen mit Photovol-
taik - Vortrag und Beratung
am 7. Mai, Dienstag, 10.30 bis 
12.45, 1 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: frei

Die wunderbare Welt der Pilze 
– Frühlingspilze - Vortrag
am 13. Mai, Montag, 17 bis 18.30, 
1 x 2 Kursstunden, 
Entgelt: 6 Euro

Moderne Heiztechnik im Ver-
gleich - Vortrag und Beratung
am 14. Mai, Dienstag, 10.30 bis 
12.45, 1 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: frei

„Wie gestalte ich eine rechts-
sichere Webseite?“ - Semi-
nar für Freiberufler*innen, 
Gewerbetreibende und 
Blogger*innen
ab 24. Mai, freitags, 15 bis 18.15, 
2 x 4 Kursstunden, 
Entgelt: 44 Euro

Deinen Zielen näherkommen 
– Kurs durch die Kenntnis der 
vermittelten Techniken ihr 
Leben selbst bestimmen und 
zu ihren Zielen durchstarten
am Freitag, 3. Mai, 10 bis 18 Uhr, 
und am Samstag, 4. Mai, 10 bis 
16 Uhr, 2 Veranstaltungen, Ent-
gelt: 80 Euro

Kultur, Gestalten
Zeit, um Geschichten zu teilen 
- Lesung
am 4. Mai, Samstag, 16.30 bis 
18, 1 x 2 Kursstunden, 
Entgelt: frei
Individuelle Schnittmuster 
erstellen und gestalten – Kur-
se: Modellentwicklung Ober- 
und Unterteil
ab 7. Mai, dienstags, 9 bis 12.15 
bzw. 18 bis 21.15, 6 x 4 Kursstun-
den, Entgelt: 132 Euro
Nähwerkstatt – Kurs
ab 15. Mai, mittwochs, 9.30 bis 
11.45, 6 x 3 Kursstunden,
Entgelt: 99 Euro
Meisterstudie Monet: Die 
Seerosenbrücke - einmaliger 
Acryl-Spezialkurs
am 22. Mai, Mittwoch, 15.45 bis 
20.30 Uhr, 1 x 6 Kursstunden,
Entgelt: 21 Euro
Nähen für Anfänger*innen 
und Fortgeschrittene – Kurs
ab 24. Mai, freitags, 9.30 bis 
11.45 bzw. ab 27. Mai, montags, 
18 bis 20.15, je 6 x 3 Kursstun-
den, Entgelt pro Kurs: 99 Euro
Meisterstudie Monet: Garten 
in Giverny - einmaliger Acryl-
Spezialkurs
am 27. Mai, Montag, 15.45 bis 
20.30, 1 x 6 Kursstunden,
Entgelt: 21 Euro

Gesundheit
Selbsterfahrung & Empower-
ment durch tanztherapeuti-
sche Methoden – Kurs am 4. 
Mai, Samstag, 11 bis 13.15,
1 x 3 Kursstunden, Entgelt: 18 
Euro

Kräuterwanderung – ohne 
praktischen Teil
am 6. Mai, Montag, 17 bis 19.15, 
1 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: 15 Euro

ADHS bei Erwachsenen – 
Selbsthilfeforum
am 7. Mai, Dienstag, bzw. am 
23. Mai, Donnerstag, 18.30 bis  
20 Uhr, 1 x 2 Kursstunden, 
Entgelt: frei

Wechseljahre – Tanz der Hor-
mone – Vortrag
am 13. Mai, Montag, 16.30 bis 
18.00, 1 x 2 Kursstunden,
Entgelt: 10 Euro

Sprachen
Türkisch – Schnupperkurs 
(ohne Vorkenntnisse)
am 4. Mai, Samstag, 9 bis 14, 1 
x 6 Kursstunden, 
Entgelt: 24 Euro

Ungarisch – Schnupperkurs 
(ohne Vorkenntnisse)
am 4.Mai, Samstag, 9 bis 14, 1 x 
6 Kursstunden, Entgelt: 24 Euro

Arbeit, Beruf,  
EDV

„Lehrer werden in MV - Wege 
im Quereinstieg“- Kurs
am 29. Mai, Mittwoch, 17.30 
bis 19, 1 x 2 Kursstunden,  
Entgelt: frei

Office-Anwendungen kom-
pakt – Seminar
ab 13. Mai, montags, 8 bis 16.30, 
3 x 10 Kursstunden,
Entgelt: 150 Euro

Schulabschlüsse/Grundbil-
dung
Mittlere Reife - Einstiegstest 
bezüglich Start September 
2024 – am 8. Juli, Montag, 8 bis 
13 Uhr, 1 x 6 Kursstunden, 
Entgelt: frei
Sofern kein anderer Ort ange-
geben ist, finden die Veranstal-
tungen in der Volkshochschule 
Rostock, Am Kabutzenhof 20a, 
statt.

Anmeldung und weitere 
Informationen:
Tel. 0381 381-4300
E-Mail: vhs@rostock.de
www.vhs-hro.de
Auf der Webseite 
www.vhs-hro.de 
sind weitere Kurse zu finden, 
das Angebot wird stetig 
erweitert.

Bewerbungen für das Schuljahr 2024/25  
am Abendgymnasium Rostock -  

Informationsveranstaltung am 15. Mai
Das Abendgymnasium Ros-
tock nimmt ab jetzt Bewer-
bungen für das Schuljahr 
2024/25 entgegen, das am 2. 
September 2024 beginnt.
Das Abendgymnasium bietet 
als Einrichtung des zweiten 
Bildungsweges Erwachsenen 
ab dem 19. Lebensjahr die 

Möglichkeit, die allgemeine 
Hochschulreife zu erwerben. 
Voraussetzungen für die-
sen Bildungsgang sind der  
Abschluss der Mittleren Rei-
fe und eine abgeschlossene 
Berufsausbildung oder eine 
zweijährige berufliche Tätig-
keit.

Interessenten sind zu einer 
drit ten Informationsver-
anstaltung am 15. Mai um  
17 Uhr in der Bibliothek der 
Schule willkommen. 
Darüber hinaus können sie 
sich auch am 16. Mai um 16 
Uhr im Berufsinformations-
zentrum (BIZ) in der Koperni-

kusstraße 1a informieren.

Abendgymnasium Rostock, 
Goetheplatz 5, 18055 Rostock
Tel. 0381 381-41020
www.abendgymnasiumros-
tock.de
E-Mail: sekretariat.abend-
gymnasium@rostock.de

Fundsachen kommen online unter den Hammer
Ab 16. Mai können Interessen-
ten wieder an einer Online-
Fundsachenversteigerung 
teilnehmen. Die Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock 
wird Fundstücke, an denen 
innerhalb der gesetzlichen 
Frist weder von rechtmäßigen 

Eigentümer*innen noch von 
Finder*innen Eigentumsan-
sprüche geltend gemacht wor-
den sind, über das Internet 
durchgehend ab 16. Mai von 17 
Uhr bis spätestens 26. Mai um 
17 Uhr versteigern lassen. Un-
ter den Hammer kommen un-

ter anderem Fahrräder, Roller, 
Schmuck und Uhren.
Die Fundsachen werden derzeit 
im Internet unter www.rostock.
de/fundbuero in einer Vorschau 
angeboten und zum Versteige-
rungszeitraum versteigert. Die 
angebotenen Fahrräder können 

am 30. April von 15 bis 17 Uhr 
im Stadtamt, Charles-Darwin-
Ring 6 besichtigt werden. Die 
Empfangsberechtigten werden 
gemäß § 980 BGB aufgefordert, 
ihre Rechte bis zum 15. Mai 2024 
beim Stadtamt, Fundbüro, gel-
tend zu machen.
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Verkauf von Fahrzeugen und Geräten/Maschinen des 
Amtes für Stadtgrün, Naturschutz und Friedhofswesen

Verkauft werden folgende gebrauchte Fahrzeuge:
1. VW Caddy: Erstzulassung: 7.4.2009, Erdgas, Km-Stand: 

75.198, Getriebeschaden, HU 05/2024
2. VW T4 Transporter, Doppelkabine, Pritsche: Erstzulas-

sung: 27.10.2005, Diesel, Km-Stand: 203.859, AHK, Rost-
stellen, Dellen und Beschädigungen, HU abgelaufen 
11/2023

3. Verkehrsanhänger mit Leuchteinheit Erstzulassung: 
24.10.1986, HU abgelaufen 10/2021

4. LKW Anhänger HW 60.11, Erstzulassung 11.12.1978,  
HU abgelaufen 01/2020

5. Nachlaufstreuer Epoke ITM 60, Erstzulassung 21.12.1992, 
Zugmaulkupplung, HU 11/2024

6. Ladewagen Poettinger 501, Baujahr 1995,  
Ladeboden defekt

und folgende Geräte/Maschinen:
1 Schredder Schliesing 115 ZX, Baujahr 1991 – defekt
1 Heckenschneider Dücker HS16, Baujahr 1999 – defekt
1 Schlegelmähwerk Müthing MUE 160, Baujahr 2005 – defekt
1 Frontsichelmähwerk FM 150, Baujahr 1990 – defekt
1 Mähwerk Werner Feinschlegel 1,6 DP, Baujahr 2005, – defekt
1 Scheibenmähwerk Krone AM 203, Baujahr 1995 – defekt

1 Doppelmessermähwerk DCM BF 165, Baujahr 2014 – defekt
1 Anbauschiebeschild mit Multicarplatte, Baujahr 1991 – defekt
1 Aebi AM 18, Baujahr 1999 – defekt
Die Fahrzeuge, Geräte und Maschinen waren im Einsatz für das 
Amt für Stadtgrün, Naturschutz und Friedhofswesen in der Han-
se- und Universitätsstadt Rostock.
Weiteres Bildmaterial, Fahrzeugbriefe und Fahrzeugscheine etc. 
können elektronisch zur Verfügung gestellt werden. Eine Besichti-
gung am Standort ist möglich. Interessenten wenden sich bitte an 
Heiko Lustig, Amt für Stadtgrün, Naturschutz und Friedhofswesen, 
und vereinbaren einen Termin (Telefon 0381 381-8552,
E-Mail: heiko.lustig@rostock.de).
Bei Interesse geben sie bitte ein Gebot im geschlossenen Um-
schlag mit der Aufschrift „Fahrzeuge, Geräte und Maschinen Amt 
für Stadtgrün“ unter folgender Adresse ab:

Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Amt für Stadtgrün, Naturschutz und Friedhofswesen
Betriebshof, Herrn Lustig
Am Westfriedhof 2, 18059 Rostock

Termin für die Abgabe ist der 16. Mai 2024. Den Zuschlag erhält 
das höchste Gebot. Bei gleichem Gebot entscheidet das Los.

Mit Online Collection auch nachts ins Museum –  
Digital in Rostocker Schatzkammern stöbern

Digitale Einblicke in die 
Schat zkammern der Ros-
tocker Museen bietet seit 
Kurzem eine neue Online 
Collection unter ht tps://
museen-online.rostock.de/. 
„Dies ist eine tolle, einzigar-
tige Möglichkeit, Geschichte 
näherzukommen und sich 
von ihr begleiten zu lassen“, 
unterstreicht Oberbürger-
meisterin Eva-Maria Kröger. 
„Unsere Museen bewahren, 
erforschen und vermitteln 
die Schätze der Rostocker 
Geschichte und Kultur. Sie 
beherbergen herausragende, 
vielfältige Sammlungen und 
sind das Herzstück eines über 
Generationen weitergegebe-
nen Wissens“, so die OB.
Insgesamt werden in den 
Depots über 250.000 Objek-
te sorgsam verwahrt, doku-
mentiert und für die Nach-
welt erhalten. 2020 waren die 
bestehenden und über Jahre 
aufgebauten Sammlungs-
Datenbanken des Kulturhis-
torischen Museums Rostock, 
der Kunsthalle Rostock, des 
Schif f fahrtsmuseums Ros-
tock und des Heimatmuseums 
Warnemünde auf die gemein-
same Dokumentations-Soft-

ware robotron*Daphne umge-
stellt worden. Auch die Kunst 
im öffentlichen Raum wird 
seitdem hier erfasst. 
Wichtiges Element der neu-
en Datenbank ist die Online 
Collection. 
Sie vermittelt jetzt Interes-

sierten Einblicke in die Samm-
lungen der beteiligten Muse-
en. Zunächst beschränkt auf 
eine Auswahl, wird der Anteil 
der online zugänglichen Ob-
jekte in den kommenden Jah-
ren kontinuierlich erweitert. 
Die Datenbank ist im Internet 

auch über die Seiten der be-
teiligten Museen zu erreichen.
Das Projekt wurde mit Mitteln 
des Ministeriums für Wissen-
schaft , Kultur und Europa-
angelegenheiten des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern 
gefördert.

Online steht die Tür des Kulturhistorischen Museums rund um die Uhr offen. Foto: Joachim Kloock
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Schultafeln werden verkauft
23 gebrauchte, rund vier Jahre alte und gut erhaltende Klappschiebetafeln (200 x 100 Zentimeter) mit Pylonenführung und zwei 
einschwenkbaren Flügeln verkauft jetzt das Schulverwaltungsamt.
Das Tafelblatt wird durch zwei seitlich stehende Alu-Pylonen geführt, die standardmäßig 295 Zentimeter hoch sind.
Interessenten können auch Gebote für einzelne Tafeln abgeben.
Gebote sollten bitte im geschlossenen Umschlag mit der Aufschrift „Tafeln Schulverwaltungsamt“ unter folgender Adresse abgeben

Hanse- und Universitätsstadt Rostock
Die Oberbürgermeisterin
Rechts- und Vergabeamt
Neuer Markt 3, Raum 367

18055 Rostock

oder

per Mail an soeren.balbon@rostock.de mit eindeutigem Betreff „Gebot Tafel“ gesendet werden.

Termin der spätesten Abgabe ist der 13. Mai 2024. Den Zuschlag erhält das höchste Gebot. Bei gleichem Gebot entscheidet das Los.
Für Nachfragen steht als Ansprechpartner Sören Balbon, Schulverwaltungsamt unter Tel. 0381 381-2340 zur Verfügung.

Öffentliche Bekanntmachungen
im Internet unter www.rostock.de/bekanntmachungen

Im Zeitraum vom 16. März bis 16. April 2024 sind im Internet un-
ter der Adresse www.rostock.de/bekanntmachungen folgende 
Veröffentlichungen erfolgt:

Öffentliche Zustellung der Grundbesitzabgabenbescheide vom 
19.01.2023 und 08.01.2024 für Frau Gunhild Gust (15.04.2024)

Zustellung von Bußgeldbescheiden (15.04.2024)

Öffentliche Zustellung des Grundbesitzabgabenbescheides vom 
29.01.2024 für Herr Hubert Greinwalder (15.04.2024)

Öffentliche Zustellung des Gewerbesteuerbescheides und 
des Zinsbescheides vom 11.03.2024 für Herrn Alexandr Bacalin 
(15.04.2024)

Öffentliche Zustellung des Gewerbesteuerbescheides und des 
Zinsbescheides vom 11.03.2024 für Frau Nicole Rebuck (15.04.2024)

Ausliegen einer Mitteilung für Herrn Ronny Wiertel, geboren am 
07.06.1972 (12.04.2024)

Ausliegen einer Mitteilung für Herrn Bahaa Aldeen Abboud, ge-
boren am 11.04.1971 (11.04.2024)

Satzung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock über die 
Erhebung einer Hundesteuer für noch nicht bestandskräftige 
Steuerfestsetzungen für die Veranlagungsjahre 2008 bis 2018 
(11.04.2024)

Satzung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock über die 
Erhebung einer Hundesteuer für noch nicht bestandskräftige 
Steuerfestsetzungen für die Veranlagungsjahre 2019 bis 2023 
(11.04.2024)

Satzung über die Erhebung einer Zweitwohnungssteuer in der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock für noch nicht bestands-
kräftige Steuerfestsetzungen für die Veranlagungsjahre 2017 bis 
2022 (11.04.2024)

Beschluss zur Teilung des Bodenordnungsgebietes (10.04.2024)

Ausliegen einer Mitteilung für Herrn Marcel Klötzner, geboren 
am 16.01.1987 (10.04.2024)

Auslegung zum Planfeststellungsverfahren für das Bauvorhaben 
ABS Berlin-Rostock BA Bf Rostock, Planrechtsabschnitt Knoten 
Rostock Strecke 6325, Strecke 6322 und Strecke 6921 mit Zusam-
menhangsmaßnahmen im Abzweig Riekdahl, Bf Dalwitzhof und 
an der Strecke 6449 (09.04.2024)

Verlust eines Dienstausweises (05.04.2024)

Ausliegen von Mitteilungen für Herrn Mohamad Hleihel, geboren 
am 02.03.1982 (05.04.2024)

Drohnenbefliegung des Hechtgrabens (03.04.2024)

Öffentliche Bekanntmachung gemäß § 5 Absatz 2 des Geset-
zes über die Umweltverträglichkeitsprüfung in Mecklenburg-
Vorpommern (LUVPG M-V) - Neubau Lebensmittelmarkt Norma, 
Verbindungsweg 2, Brinckmannsdorf (03.04.2024)

Online-Fundsachenversteigerung 2024 (03.04.2024)

Jahresabschluss zum 31.12.2022 der Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock (02.04.2024)

Regelung der Anmeldung von landseitigen Einbringen gefährli-
cher Güter in die Hafengebiete der Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock (28.03.2024)

Verlust eines Dienstausweises (27.03.2024)

Bodenrichtwertkarte 2024 und Grundstücksmarktbericht 2024 
(25.03.2024)

Bekanntgabe gemäß § 5 Absatz 2 des Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung (UVPG) (22.03.2024)

Öffentliche Bekanntmachung des Jugendamtes über das Auslie-
gen einer Mitteilung für Frau Katja Winkler, geboren am 22.08.1985, 
Az. 50.6.201.1496.19 (21.03.2024)

Öffentliche Bekanntmachung des Jugendamtes über das Auslie-
gen einer Mitteilung für Frau Katja Winkler, geboren am 22.08.1985, 
Az. 50.6.201.1806.23 (21.03.2024)

Öffentliche Bekanntmachung des Jugendamtes über das Auslie-
gen einer Mitteilung für Frau Katja Winkler, geboren am 22.08.1985, 
Az. 50.6.201.1497.19 (21.03.2024)

Öffentliche Bekanntmachung des Jugendamtes über das Auslie-
gen einer Mitteilung für Frau Katja Winkler, geboren am 22.08.1985, 
AZ. 50.6.201.1708.22 (21.03.2024)

Jahresabschluss zum 31.12.2022 des Eigenbetriebes „Klinikum 
Südstadt Rostock“ der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
(19.03.2024)

Öffentliche Bekanntmachung über das Ausliegen einer Mitteilung 
für Frau Natalie Wunderlich, geboren am 09.08.1993 (18.03.2024)
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Sitzungskalender Mai
Donnerstag, 2. Mai 2024
17.30 Uhr
Ortsbeirat Südstadt
SBZ „Heizhaus“ Südstadt,  
Tychsenstraße 22
18 Uhr
Ortsbeirates Lütten Klein
Mehrgenerationenhaus SBZ,  
Danziger Straße 45 D
18.30 Uhr
Ortsbeirat Gartenstadt/Stadtweide
Beratungsraum im Amt für Stadtgrün, 
Naturschutz und Friedhofswesen, 
Am Westfriedhof 2

Dienstag, 7. Mai 2024
17 Uhr
Bau- und Planungsausschuss
Beratungsraum E 31, Haus des Bauens 
und der Umwelt, Holbeinplatz 14
18.30 Uhr
Ortsbeirat Brinckmansdorf
Kath. Alten- und Pflegeheim St. Fran-
ziskus, Rudolf-Tarnow-Straße 12
18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Ost, 
Dierkow-West
Galerie Musikgymnasium 
Käthe Kollwitz, 
Heinrich-Tessenow-Straße 47
18.30 Uhr
Ortsbeirat Schmarl
Haus 12, Am Schmarler Bach 1

Mittwoch, 8. Mai 2024
17 Uhr
Klinikausschuss
Hörsaal am Klinikum Südstadt Rostock, 
Südring 81
17 Uhr
Ortsbeirat Seebad Markgrafenheide, 
Seebad Hohe Düne, Hinrichshagen, 
Wiethagen, Torfbrücke
Heidehaus Markgrafenheide, 
Warnemünder Straße 3
19 Uhr
Ortsbeirat Stadtmitte
Rathaus, Neuer Markt 1

Dienstag, 14. Mai 2024
18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Neu
SBZ Dierkow, Kurt-Schumacher-Ring 
160
18.30 Uhr
Ortsbeirat Evershagen
Mehrgenerationenhaus Evershagen, 
Maxim-Gorki-Straße 52
18.30 Uhr
Ortsbeirat Reutershagen

Veranstaltungsraum 1.25, 
Rostocker Freizeitzentrum, 
Kuphalstraße 77
18.30 Uhr
Ortsbeirat Seebad Warnemünde, 
Seebad Diedrichshagen
Caféteria, 
Bildungs- und Konferenzzentrum, 
Friedrich-Barnewitz-Straße 5
19 Uhr
Ortsbeirat Biestow
Beratungsraum, Stadtamt, 
Charles-Darwin-Ring 6

Mittwoch, 15. Mai 2024
17 Uhr
Ausschuss für Schule, 
Hochschule und Sport
Beratungsraum 2, Rathaus, 
Neuer Markt 1

Donnerstag, 16. Mai 2024
14 Uhr
Seniorenbeirat
Beratungsraum 1, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1
18.30 Uhr
Ortsbeirat Toitenwinkel
Beratungsraum, Ortsamt Ost, 
Jawaharlal-Nehru-Straße 31

Dienstag, 21. Mai 2024
17 Uhr
Personalausschuss
Beratungsraum 2, Rathaus, 
Neuer Markt 1
18.30 Uhr
Ortsbeirat Groß Klein
Beratungsraum, SBZ Börgerhus, 
Gerüstbauerring 27
18.30 Uhr
Ortsbeirat Hansaviertel
Beratungsraum E 31, 
Haus des Bauens und der Umwelt, 
Holbeinplatz 14

Mittwoch, 22. Mai 2024
17 Uhr
Betriebsausschuss für den 
Eigenbetrieb Kommunale 
Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung
Beratungsraum 3.11, Eigenbetrieb KOE, 
Ulmenstraße 45
19 Uhr
Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt
Seminarraum, Mensa Ulme, 
Ulmenstraße 45

Donnerstag, 23. Mai 2024
16.30 Uhr

Liegenschafts- und Vergabeausschuss
Beratungsraum 2, Rathaus, 
Neuer Markt 1
17 Uhr
Finanzausschuss (Bedarfstermin)
Beratungsraum 2.11, Haus I, 
St.-Georg-Straße 109
17 Uhr
Ausschuss für Stadt- und 
Regionalentwicklung, 
Umwelt und Ordnung
Saal Mecklenburg-Vorpommern, 
IHK zu Rostock, 
Ernst-Barlach-Straße 1 - 3

Dienstag, 28. Mai 2024
17 Uhr
Hauptausschuss
Bürgerschaftssaal, Rathaus, 
Neuer Markt 1
18.30 Uhr
Ortsbeirat Lichtenhagen
Kolping Initiative, 
Eutiner Straße 20
18.30 Uhr
Ortsbeirat Gehlsdorf, Hinrichsdorf, 
Krummendorf, Nienhagen, Peez, 
Stuthof, Jürgeshof
Speisesaal Michaelwerk,
Evangelische Stiftung Michaelshof, 
Fährstraße 25

Mittwoch, 29. Mai 2024
17 Uhr
Rechnungsprüfungsausschuss
Beratungsraum 1b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1
17 Uhr
Ausschuss für Wirtschaft und 
Tourismus
Sitzungsort steht noch nicht fest.
17 Uhr
Rostocker Fahrradforum
Beratungsraum E 31, 
Haus des Bauens und der Umwelt, 
Holbeinplatz 14
17 Uhr
Ausschuss für Soziales, Gesundheit 
und Migration
Sitzungsort steht noch nicht fest.

Donnerstag, 30. Mai 2024
17 Uhr
Kulturausschuss
Sitzungsort steht noch nicht fest.
17 Uhr
Finanzausschuss
Beratungsraum 2.11, Haus I, 

St.-Georg-Straße 109

Die Sitzungen sind überwiegend öffentlich, eventuell ist jedoch aus Platzgründen eine vorherige Anmeldung erforderlich. 
Bitte informieren Sie sich dazu und zu möglichweise aktuell geänderten Zeiten und Orten der Sitzungen, zu Tagesordnungen 
und öffentlichen Sitzungsvorlagen unter www.rostock.de/ksd.

(Stand: 16. April 2024)


